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Liebe Leserinnen und Leser,

liebe Freilichtbühnenfreundinnen und -freunde,

„die Zukunft hat viele Namen: Für Schwa-
che ist sie das Unerreichbare, für die 
Furchtsamen das Unbekannte, für die 
Mutigen die Chance.“ Dieses Zitat von 
Victor Hugo nahmen sich Vertreter der 
Freilichtbühnen des VDF Region Nord  zu 
Herzen, als sie sich im Februar in Biller-
beck trafen, um über die künftige Aus-
richtung des Verbandes zu diskutieren. 
Altbewährtes wurde hinterfragt, Visionen 
entworfen und Ziele formuliert. 
Zukunftsorientiert ist auch die Jugend-
arbeit im VDF. Bestens angenommen 
werden die durchgeführten Jugend-
camps und Jugendtreffen der VDF 
Regionen Nord und Süd. Sie dienen 
nicht ausschließlich der Ausbildung 
junger Amateurschauspieler, sondern 
werden auch als sozialer Treffpunkt 
der Jugendlichen der Mitgliedsbüh-
nen und Tauschbörse für neue Ideen 
und alte Erfahrungen wahrgenommen.  
Durch die bei der Bundestagung im März 
beschlossene Satzungsänderung sind 

nun auch die Jugendleiterinnen der bei-
den Verbände Region Nord und Süd als 
geborene Mitglieder in das Präsidium 
und die Bundestagung des VDF einge-
bunden. Zudem ist die Förderung Ju-
gendlicher in ihrer Entwicklung und die 
Erziehung zu einer eigenverantwortlichen 
und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit 
als weiterer Zweck des Verbandes erst-
mals in der Satzung verankert. 
Dass auch die Mitgliedsbühnen in die 
Zukunft investieren, ist unschwer an den 
Berichten über Neu- und Ausbaumaß-
nahmen zu erkennen. Von einem neuen 
Mehrzweckgebäude bei den Volksschau-
spielen Ötigheim über eine neue Spielflä-
che auf der Freilichtbühne Meppen bis 
hin zum barrierefreien Zugang der Wald-
bühne Sigmaringendorf spannt sich der 
breite Bogen der Winterarbeiten auf, vor 
und hinter den Bühnen.

Doch wer in der Zukunft lesen will, muss 
in der Vergangenheit blättern. Und wer 
könnte das besser, als die geehrten Ver-
einsmitglieder, die mehr als 50 Jahre die 
Vergangenheit ihrer Heimatbühne ge-

prägt, verantwortet und gestaltet haben.  
Der VDF hält zur Ehrung dieser Men-
schen Ehrenurkunden und Ehrennadeln 
bereit, die so Geehrten werden im Heft 
veröffentlicht.

Wo Vergangenheit und Zukunft aufeinan-
dertreffen, ist die Gegenwart. Auch in der 
Gegenwart, der Spielsaison 2014, haben 
die Freilichtbühnen des Verbandes beide 
Füße auf dem Boden, was die 136 Stück-
angebote im Erwachsenen- und Jugend-
theater belegen. Sie berücksichtigen 
klassische Schauspiele, Werke moder-
ner Autoren, Mundartspiele, Kinderthe-
aterfassungen, Musicals, Puppenspiel, 
Tanzdarbietungen, religiöse Stücke usw., 
also fast alle denkbaren Theaterspar-
ten. In der vergangenen Saison konnten 
mehr als eine Million Zuschauer bei den 
Verbandsbühnen begrüßt werden. Möge 
der Wettergott gnädig sein und mithelfen, 
dass auch die Spielsaison 2014 wieder 
zu einem großen Erfolg wird. Den vielen 
ehrenamtlich Aktiven vor, auf und hinter 
der Bühne sei es gewünscht.
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Wolfgang Schiffelholz                                                                                                 Heribert Knecht
      Präsident des VDF                                                                                              Vizepräsident des VDF

Foto: Chris Malassa

Editorial
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Ausblick
auf einen vielseitigen 

und interessanten

Spielplan unserer

Freilichtbühnen

Auf, auf!

In Gottes freier Natur öffnen sich wieder die Tore vieler 

Freilichttheater auf Marktplätzen, in Burgruinen und 

Schlosshöfen, in Wäldern, an Wassern, vor Kirchen, in ei-

genen Bühnenarealen.

Die im Verband Deutscher Freilichtbühnen zusam-
mengeschlossenen Theatergruppen -teilweise mit 
sehr langer Tradition und Aufführungspraxis- bieten in 
den beiden Regionen Nord und Süd im Sommer 2014 
insgesamt 79 Titel für Erwachsene an und 57 für Kin-
der und Jugendliche; dabei sind in großem Umfang 
Eigeninszenierungen zu sehen, aber auch Gastspiele 
befreundeter Gruppen zeigen ihr Können in der Grünen 
Szene.
Diese 136 Angebote berücksichtigen klassische 
Schauspiele, Werke moderner Autoren, Kinderthea-
terfassungen, Mundartspiele, Musicals, Puppenspiel, 
Tanzdarbietungen, religiöse Stücke usw., also fast alle 
Theatersparten.

Zur genauen Information bietet die Geschäftsstelle des 
Freilichtbühnenverbandes in Hamm einen „Veranstal-
tungskalender“ an, der ebenso auch bei den einzelnen 
Bühnen in der Nachbarschaft erhältlich oder in der Me-
dienlandschaft zu finden ist.

Was in diesem Gesamtprospekt auffällt:
Das angekündigte Programm ist wie in all den frühe-
ren Jahren wieder recht bunt und bietet sicher für je-
den Geschmack etwas. Im Überblick finden sich eini-
ge Stücke, die sich gut und gern zu einem Vergleich 
anbieten. So wird unter anderem Das Dschungelbuch 
in Coesfeld, Meppen und Twiste aufgeschlagen; Robin 
Hood geistert durch den Sherwood in Billerbeck, Lili-
enthal und Stromberg; Der Zauberer von Oz kämpft 
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3mal gegen böse Hexen; Ronja Räubertochter stößt 
ihren Frühlingsschrei 4mal in der Freilichtszene aus. 
Orientalische Erzählungen werden 3mal, Grimmsche 
Märchen gar 8mal angeboten; Räuber Hotzenplotz, 
Die kleine Hexe, Pippi Langstrumpf, Peter Pan, Das 
Sam, Wickie, Die Schöne und das Biest, Jim Knopf, 
Arielle, Michel aus Lönneberga sind auch in diesem 
Sommer zu erleben.
 
Der Name der Rose - nach den mysteriösen Todes-
fällen wird geforscht in Donauwörth und Lilienthal; Kri-
mi-Freunde können noch 10mal sich des Gruselns er-
freuen. Die Geschichte des Mädchens aus Ingelheim, 
das zur Päpstin wurde, erzählen die Bühnen Hallen-
berg, Porta und Sigmaringendorf; Ein Sommernachts-
traum darf nicht fehlen und auch Charleys Tante hat 
ihr Stelldichein an drei Schauplätzen. Freunde der Ope-
rette und des Musicals kommen gleich 10mal voll auf 
ihre Kosten.

Inzwischen gibt es auch bei den Amateuren das so-
genannte „Kultstück“; mit einem solchen warten Bad 
Bentheim, Kloster Oesede und Greven-Reckenfeld auf.
Reichhaltige Angebote also - nicht alle sind aufzuzäh-
len; ich persönlich freue mich u. a. auf Geschichten 
aus dem Wienerwald, Der Besuch der Alten Dame, 
Zorro, Der Graf von Monte Christo, In taberna, Welt-
untergang, Faust, Going East, Die Gangster von 
Valence, Die silbernen Glocken; und auf Der Noten-
schlüssel, Ritter Trenk, Nils Holgersson, Oskar legt 
ein Ei, Die Seeräuberinsel, weil die Titel relativ neu in 
unserer Bühnenlandschaft sind oder in meinen Vorstel-
lungen gut in die jeweiligen Naturkulissen passen.

Nach Möglichkeit werde ich auch in Büdingen, Illertis-
sen, Mannheim, Osterwald, Oberbauerschaft und viel-
leicht noch andere - wie es die Zeit erlaubt - einen Be-
such machen.

Genug! – Einen kleinen Vorgeschmack bekommen? – 
Dann nichts wie hin. Die Bühnen des Sommertheaters 

warten auf Euch, - auf Sie!
R.F.
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Präsidiumssitzung und Bundestagung des

VDF 2014 in Büdingen
Die jährliche Bundestagung des VDF fand vom 

8. bis 9. März 2014 in Büdingen statt. Am Vor-

abend tagte bereits das Präsidium, die Sitzung 

des Redaktionsteams der Verbandszeitschrift 

„Freilichtbühne aktuell“ fand ebenfalls im Rah-

men der Bundestagung statt.

Der Präsident Wolfgang Schiffelholz 
begrüßte die Teilnehmenden, sein be-
sonderer Gruß galt den eingeladenen 
Ehrenpräsidenten Reinhard Jansen und 
Ludwig Hofmann.
Der Bericht des Präsidenten befasste 

sich zunächst mit einem Rückblick auf 
die Saison 2013, deren Gesamtergeb-
nis erstmals eine Besucherzahl von einer 
Million überstieg. Manches Dauerthema 
musste auch dieses Mal besprochen 
werden: Die Digitale Dividende 1 dürfte 
insoweit abgeschlossen sein, dass der 
Erstattungszeitraum nun um 2 Jahre, jetzt 
von 2004 bis 2009, erweitert wurde. Doch 
nun steht bereits die Digitale Dividende 
2 ins Haus, die Frequenzen von 694 bis 
790 MHZ betrifft. Hierüber wird von der 
Bundesnetzagentur vermutlich 2015 ent-
schieden.
Auch die Auflagenhöhe des Sammelpro-
spektes, derzeit 70.000 Stück, und seine 
Verteilung bei den Bühnen war Diskussi-
onsthema; um Kosten zu sparen, braucht 
es detaillierter Angaben zum Bedarf vor 
Ort. Eine entsprechende Abfrage bei den 
Bühnen blieb leider ohne verwertbares 
Ergebnis. Die Verbandszeitschrift „Frei-

lichtbühne aktuell“ lebt mit einer Auflage 
von 1.600 Exemplaren von den Beiträgen 
der Bühnen. 
In den Berichten aus den Regionen Nord 
und Süd kam zum Ausdruck, wie leben-
dig der Verband ist: Der VDF Nord feier-
te mit 250 Teilnehmern sein 60jähriges 
Bestehen, eine Klausurtagung befasste 
sich kritisch mit der Zukunft des VDF 
Nord unter dem Motto „Der Verband 
2030“, und die Aktivitäten der Jugend – 
das Teeniecamp und das Jugendcamp 
– stießen wie schon in den vergangenen 

Jahren auf  gro-
ße Zustimmung.  
Im VDF Süd gab 
es einen Austritt 
und eine Neuauf-
nahme. Die neu 
ve rabsch iede te 
Satzung begrenzt 
die Zahl der Vor-
standsmitglieder 
und sieht nun an-
statt einer Rota-

tion die Wahl der 
Be is i t zerbühnen 
vor. Auch im VDF 

Süd ist die Jugendarbeit mit der neu ge-
wählten Jugendleiterin Nadja Kiesewetter 
weiter erfolgreich. Ferner sollen künftig 
Vor-Ort-Workshops vom Verband forciert 
werden.
Die zweite Vorsitzende des VDF Nord 
Simone Berg berichtete über die Grund-
lagenbildung im Kinder- und Jugendbe-
reich, die 2013 erstmals mit 10 Teilehmern 
und mit großem Erfolg im Bildungswerk 
Hamm stattgefun-
den hat. Vielfältige 
Bemühungen führ-
ten nicht zum er-
wünschten Erfolg, 
dass der VDF als 
Gesamtverband 
als „Träger der 
freien Jugendhilfe“ 
anerkannt wird. 
Derzeit bemüht 
sich der VDF-Nord 

um die Anerkennung, da die Jugendar-
beit ein wesentlicher Teil der Verbandsar-
beit ist und sich bessere Möglichkeiten 
der finanziellen Förderung bieten. Auch 
die Jugendleitercard kann nur von einem 
solchen Träger ausgestellt werden.
Ein weiterer wichtiger Tagesordnungs-
punkt war die Homepage des VDF. Die 
Betreuung durch Chris Malassa ermög-
licht es, ständig neue aktuelle Inhalte 
und Fotos zu veröffentlichen. Damit dies 
„geordnet“ geschieht, soll ein Redakti-
onsteam gebildet werden. Die Bundesta-
gung beschließt, die Verantwortung über 
die Inhalte an die Vorsitzenden der bei-
den Regionen zu übergeben.
Mit der Überarbeitung der „Ehrenord-
nung“ gibt es nun eine weitere Möglich-
keit, verdiente Mitglieder der Bühnen 
auszuzeichnen. Es wird bei aktiver Mit-
gliedschaft von mindestens 50 Jahren 
auf Antrag der Bühne eine Ehrenurkunde 
ausgestellt.
Bei der Bundestagung wurde ebenfalls 
die Neufassung der Satzung des VDF 
beschlossen. Siehe hierzu den eigenen 
Bericht.
Abschließend ging ein besonderer Dank 
an Markus Karger und den Verein „Eine 
Stadt spielt Theater Büdingen“. Markus 
Karger brachte den Teilnehmern die Orts-
geschichte bei einem abendlichen Stadt-
rundgang als mittelalterlicher Nacht-
wächter mit viel Humor nahe.
Die Bundestagung 2015 findet vom 
20. bis 22. Februar in Paderborn-Schloß 
Neuhaus statt.                                             BM

Die Mitglieder der Bundestagung schöpften neue Energie bei einer 
kleinen Sitzungspause zum Fototermin

Nicht nur bei der Beratung und Beschlussfassung zur
neuen Satzung rauchten die Köpfe im Tagungsraum

Fotos: Chris Malassa
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16. JULI BIS 23. AUGUST 2014, WALENSEE-BÜHNE, WALENSTADT
Tickets: www.walenseebuehne.ch 

oder 0900 313 313 (CHF 1.19/Min. ab Schweizer Festnetz)

BUCH  ALAN JAY LERNER    MUSIK  FREDERICK LOEWE    DEUTSCH  ROBERT GILBERT

T S W  M U S I C A L  A G  p r o d u z i e r t  D E N  M U S I C A L - K L A S S I K E R

Sponsoren Verlag TicketpartnerMedienpartnerMit Unterstützung von

Presenting Partner
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Verband Deutscher Freilichtbühnen

Region Nord tagte in Billerbeck
Intensiver Austausch zur Ausrichtung

des Verbandes bei der Klausurtagung
Der Verband Deutscher Freilichtbühnen Region 

Nord (VDF Region Nord) hatte am 7. und 8. Fe-

bruar zur Vorstandssitzung und Klausurtagung 

nach Billerbeck eingeladen. Die Ausrichtung vor 

Ort hatten die Aktiven der dortigen Freilichtbüh-

ne übernommen. Als geradezu ideal für beide 

Veranstaltungen erwiesen sich die Voraussetzun-

gen im 2008 eingeweihten neuen Spielerheim.

Nachdem der Vorstand des VDF Region 
Nord dort bereits am Freitagabend ge-
tagt hatte, konnte Verbandsvorsitzender 
Heribert Knecht am Samstagmorgen fast 
60 Teilnehmerinnen und Teilnehmer von 
20 Mitgliedsbühnen zur Klausurtagung 
begrüßen. Sein besonderer Gruß galt den 
Vorstandsmitgliedern Wolfgang Adrian 
und Benedikt Wiesmann von der Biller-
becker Freilichtbühne. Wolfgang Adrian 
wiederum hieß alle willkommen und stell-
te kurz „seine“ Bühne vor.
Nach einem Rückblick auf die 60. Jahres- 

und Arbeitstagung des VDF Region Nord 
im vergangenen Jahr und Informationen 
zu den Vorbereitungen der diesjährigen 
Jahrestagung in Herdringen (Hochsau-
erlandkreis) sowie einer Aussprache zur 
Organisation der Tagungen, leitete Heri-
bert Knecht zum Schwerpunktthema der 
Klausurtagung über. In einer Diskussi-
on sollte sich das Plenum austauschen 
und eine Meinung über die zukünftige 
Ausrichtung des Verbandes bilden. Die 
Moderation hatte Martin Protmann über-
nommen. Der ehemalige Geschäftsfüh-
rer der Freilichtbühne Herdringen wusste 

zielgerecht und ergebnisorientiert in die 
Thematik einzuführen und die Diskus-
sionsrunde souverän zu führen. Damit 
sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
effektiv austauschen konnten, ließ er in 

Gruppen zusammen arbeiten. Die Ergeb-
nisse dieser Gruppenarbeit stellten sich 
abschließend als durchaus positiv dar 
und spiegelten die intensive und effek-
tive Gruppenarbeit wider. Der Vorstand 
des VDF Nord bekam viele Anregungen 
für die Wahrnehmung seiner vielfältigen 
Aufgabenfelder. Wichtig ist den Mit-
gliedsbühnen u.a. die Intensivierung der 
Nachwuchsförderung, die Lobby - und 
Öffentlichkeitsarbeit, die Unterstützung 

bei der Beantragung von öffentlichen 
Fördermitteln, die Rechtsberatung so-
wie die Fortbildung. Als Visionen für die 
zukünftige Arbeit des VDF Region Nord 
wurden aus den Arbeitsgruppen folgen-
de  prägnante Aussagen getroffen: Jeder 
der an Theater denkt, denkt an den VDF 
– VDF - Spezialist für Freilichtbühnenfra-
gen - Der VDF fördert aktiv das Ehren-
amt – Der demographische Wandel ist 
gelungen - Der VDF - ein starker Partner: 
Information, Vernetzung, Lobbyarbeit -. 
Grundsätzlich wurden die  Ausrichtung 
und die Aktivitäten des Verbandes nicht 
angezweifelt. Vielmehr wurde den Vor-
standsmitgliedern Anerkennung für ihre 
ehrenamtlich geleistet Arbeit ausgespro-
chen, die sie neben ihrem Engagement 
an ihren Freilichtbühnen leisten.
In einem Arbeitskreis im Rahmen der 
diesjährigen Jahres- und Arbeitstagung 
in Herdringen sollen die Ergebnisse aus 
der Gruppenarbeit und die Möglichkeiten 
ihrer Umsetzung weiter erörtert werden.
Mit einem Dank an Wolfgang Adrian und 
sein Team für die hervorragende Betreu-
ung und Bewirtung schloss die 2. Vor-
sitzende des VDF Region Nord, Simone 
Berg, die Klausurtagung. Schließlich nah-
men noch etliche Teilnehmer das Ange-
bot zur Besichtigung des Bühnengelän-
des und der baulichen Einrichtungen der 
Freilichtbühne Billerbeck wahr.

RJ

Intensiv wurde in den Gruppen gearbeitet
Fotos: Chris Malassa

 Die 2. Vorsitzende des VDF Nord,
Simone Berg, bedankt sich bei

Wolfgang  Adrian

Teilnehmer der Tagung bei der Bühnenbesichtigung
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Vorstandssitzung des VDF Region Süd

in Ötigheim
Die Vorstandssitzung des VDF Region Süd fand 

auf Einladung der Volksschauspiele Ötigheim 

am 15. und 16. März in deren Verwaltungsge-

bäude in Ötigheim statt.

Der 1. Vorsitzende Wolfgang Schiffelholz be-

grüßte die Teilnehmer, besonders den Ehrenprä-

sidenten Ludwig Hofmann, der der Einladung 

ebenfalls sehr gerne, wie er betonte, gefolgt war.

Was die Zuschauerentwicklung der 48 
Freilichtbühnen des Verbandes angeht, 
so konnte nur positives berichtet werden. 
Mit einem Plus von 54.000 Zuschauern 
gegenüber 2012, insgesamt also knapp 
414.000 Zuschauern, begeistern die 
Bühnen mit einer guten Stückauswahl, 
hervorragender Ausbildung der Schau-
spieler und einer von den Zuschauern 
goutierten Liebe zum Spiel von Jahr zu 
Jahr mehr Zuschauer.
Forciert werden soll dieser positive 
Trend künftig durch die Bezuschussung 
von Vor-Ort-Workshops, hier beschloss 
die Vorstandschaft einen Zuschuss von 
200,00 Euro pro Lehrgang. In diesem 
Zusammenhang verwies der Vorsitzen-
de auch auf die geschaffene Möglich-
keit, dass die Mitgliedsbühnen des VDF 
Region Süd nun auch die umfangreich 
angebotenen Workshops des Verban-
des Bayerischer Amateurtheater und des 

Landesverbandes Amateurtheater Baden-
Württemberg nutzen können.
Die Versammlung beschloss zudem 
einen Eigenanteil von 25,00 Euro pro 
Teilnehmer an den stattfindenden Work-
shops.
Der VDF Region Süd führt für seine 
Mitgliedsbühnen sowohl den Versiche-
rungs- als auch den Verwaltungskos-
tenanteil an den BDAT ab. Der wurde 
zwischenzeitlich um 4,50 Euro erhöht, 
so dass insgesamt ein Mehraufwand 
in Höhe von 216,00 Euro entsteht.  
Ebenso wurde der Kostenanteil für die 
Bühnen am Veranstaltungskalender des 
VDF von 150,00 auf 160,00 Euro erhöht, 
was einen weiteren Mehraufwand in Höhe 
von 480,00 Euro bedeutet, den zunächst 
der VDF Region Süd aus eigenen Haus-
haltsmitteln über die Mitgliedsbeiträge 
decken wird.
Dauerthema bei Vorstandssitzungen ist 
die Digitale Dividende, die sich mit der 
Frequenzzuweisung für die Funkmikro-
fone befasst. Nachdem bei der Digitalen 
Dividende 1 eine Erweiterung des Erstat-
tungszeitraums um 2 Jahre, nun also für 
Anschaffungen zwischen 2004 und 2009 
erreicht werden konnte, steht bereits die 
Digitale Dividende 2 ins Haus, die Fre-
quenzen zwischen 694 und 790 MHz be-

treffen wird.
Die neu gewählte Jugendleiterin Nadja 
Kiesewetter berichtete über einen starken 
Zuspruch der Theaterjugend beim all-
jährlichen Jugendcamp und auch beim 
Jugendleiterlehrgang. In einer konstitu-
ierenden Sitzung wird sie sich dennoch 
mit ihren beiden Partnern Angelika Sauter 
und Tobias Heinen über eine Neuausrich-
tung und Forcierung der Jugendarbeit 
des VDF Region Süd Gedanken machen.

Nach Grußworten der beiden Bühnenvor-
sitzenden der Volksschauspiele Ötigheim, 
Pfarrer Erich Penka und Bürgermeister 
Frank Kiefer, und einer umfangreichen 
Besichtigung von Deutschlands größter 
Freilichtbühne folgte die Vorstandschaft 
einer Einladung des geschäftsführenden 
Vorstandes Werner Sachsenmeier zu ei-
ner Aufführung der „Hammelkomödie“ 
auf „die kleine Bühne“. Letzterer wurde zu 
seiner großen Überraschung nach Ende 
der Aufführung und vor versammeltem 
Publikum mit der nach 50 Bühnenjahren 
und langjähriger Vorstandstätigkeit wohl-
verdienten Diamantenen Ehrennadel und 
einer Ehrenurkunde des Verbandes aus-
gezeichnet.

WS

Die Mitglieder der Vorstandschaft des VDF Region Süd - aufgestiegen in den Himmel des Brandner Kaspar,
Teil des neuen Bühnenbilds der Volksschauspiele.

Foto: Martin Steinmetz 
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Voll innovatives Camp des

VDF-Region Nord in Coesfeld
Motto:  90er Jahre

Die Einladung zum Voll innovativen Camp 

(ViCa) kam dieses Jahr aus Coesfeld und wurde 

von rund 170 Jugendlichen von insgesamt 24 

Bühnen freudig angenommen. Unter dem Mot-

to „90er Jahre“ fand das ViCa dieses Jahr vom 22. 

bis 23. März statt und konnte mit gut ausgesuch-

ten und spannenden Workshops begeistern.

Nach einer kurzen Begrüßungsrunde 
und einer kleinen Stärkung war es auch 
in diesem Jahr wieder möglich verschie-
dene Workshops zu besuchen. Zehn 
Workshops standen dieses Jahr zur 
Auswahl: von Schneidern, Bühnenbau, 
Graffiti und Maske, über Singen, Tanzen 
und Trommeln bis hin zu Feuerakroba-
tik, Rangeln und Technik war garantiert 
für jeden etwas dabei. Besonders gut 
kam es an, dass diese von Jugendlichen 

für Jugendliche gemacht waren. Auch 
war es sehr angenehm, dass alle Work-
shops auf dem Bühnengelände besucht 
werden konnten, da dort sehr viel Platz 
ist. Am späten Nachmittag fanden dann 
die Präsentationen der einzelnen Work-
shops statt. Man konnte sich auf einen 

Tanz zum Lied „Zwei 
Welten“ aus dem 
Musical „Tarzan“ 
oder auf die Lieder 
„We go together“ 
(Grease) und „We’re 
all in this together“ 
(High School Musi-

cal) freuen. Auch 
die selbstgenähten 
Kleidungsstücke 
sowie Kissenbezü-
ge oder der Auftritt 
der Trommler wa-
ren sehr gelungen. 
Eine Gruppe der 
Rangler zeigte ihre eingeübte Szene und 
die Techniker, Graffitikünstler und Büh-
nenbauer berichteten von ihrem erfolg-

reichen Nachmittag. 
Zu bestaunen waren 
außerdem die ver-
schiedenen Jugend-
lichen, die wie Tiere 
oder wie ältere Men-
schen geschminkt 
waren. Die Teilneh-
mer des Workshops 
„Maske“ hatten wirk-
lich gute Arbeit ge-
leistet und viele der 
Jugendlichen waren 
nicht wieder zu er-
kennen. Nach einem 

leckeren Abendessen begaben sich die 
meisten anschließend in die Schlafräu-
me, um sich für die Bühnenparty pas-
send zu verkleiden. Schrille Farben und 
passende Accessoires machten die Out-
fits zum Motto „90er Jahre“ perfekt. Der 
Speisesaal war sehr liebevoll und zum 
Thema passend dekoriert und wurde nun 
zum Feiern umgebaut. Alle freuten sich 
schon sehr auf die anstehende Mottopar-
ty. Am Abend erwartete alle dann noch 
die spektakuläre Präsentation der Feuer-
akrobaten. Mit ihrer kleinen Showeinlage 
konnten sie alle begeistern und sorgten 
für einige feurige Momente. Danach 

wurde gefeiert und die Bühnenparty wie 
auch das ViCa allgemein waren wieder 
einmal ein großer Erfolg. Am nächsten 
Morgen gab es ein köstliches Frühstück 
und auf einer Leinwand konnte man 
sich die Fotos des vergangenen Tages 
angucken. So konnte man auch einen 
kleinen Einblick gewinnen, wie es bei den 
anderen Workshops gewesen sein muss. 
Schließlich folgte die Manöverkritik, die 
sehr positiv ausfiel. Alle waren sehr be-
geistert von ihrem Aufenthalt in Coesfeld. 
Abschließend kann man sagen, dass das 
diesjährige ViCa ein voller Erfolg war. Ein 
großes Dankeschön geht daher an die 
tolle Organisation der Veranstalter.

Jaqueline Birkenfeld
Freilichtbühne Bellenberg

Tanzworkshop

Schminkworkshop

Training Rangeln/Bühnenkampf
alle Fotos: Kirstin Laukamp



11

Magische Jugendleitertagung in Bökendorf

... die mich immer packt, wenn es zu einer Büh-

nenveranstaltung geht, gestartet nach Bökendorf.

Die lange Reise war schnell geschafft 
und da war ich nun, in Bökendorf mit 
vielen anderen Jugendleitern. Wie immer 
gibt es am Samstag einen Workshop, 
der in diesem Jahr ein Zauberworkshop 
sein sollte. Die Erwartungen unter den Ju-
gendleitern waren vollkommen verschie-
den, die einen warteten auf weiße Tiger 
und Elefanten, die anderen erhofften sich 
Taschenspielertricks, um die Familie oder 
Freunde übers Ohr hauen zu können. Je-
doch kam alles anders als erwartet. Wir 
lernten nicht wie der Tiger verschwindet, 
und auch nicht wie ich jemandem Geld 
aus der Tasche ziehe, sondern haben 

uns mit verschiedenen Formen der Illusi-
onen vertraut gemacht. Sei es das man 
einen Würfel verschwinden lässt oder, 
Stanislav in drei Teile zersägt. Die Tricks 
sind gar nicht so schwer, wie sie immer 
aussehen, doch damit sie so schwer aus-
sehen, so unser Workshopleiter, kommt 
es auf die Präsentation mit Aufmerksam-
keit und Show an. So wird ein Würfel, der 
verschwindet, zunächst vermessen, ver-
sucht zu durchbohren und dann mit der 
Kraft des Zauberers und der drei wunder-
schönen Assistentinnen weg gezaubert. 
Alle waren am Ende begeistert von den 
verschiedenen Darstellungen der Tricks 
und wollten gar nicht mehr aufhören.
Nach einem leckeren Abendessen, ging 
es dann in den gemütlichen Teil des 

Abends über und es wurden Freund-
schaften geknüpft, bestehende gepflegt 
und auch gespielt wurde nicht zu knapp. 
Am nächsten Morgen hieß es dann noch 
einmal alle Kräfte sammeln für die Ta-
gung. Hierbei ging es um den Rückblick 
auf die vergangenen Veranstaltungen 
und den Ausblick auf die kommenden. 
Schnell wurde allen klar, dass sich eini-
ges getan hat in der Zeit und es wurden 
viele neue Ideen gefunden, an denen die 
Jugendleiter nun arbeiten. Aus meiner 
Sicht war die Tagung mit allen Aktionen 
ein voller Erfolg und ist ein wichtiger Be-
standteil in der Jugendarbeit unseres 
Verbandes.

Sebastian Narhofer

Teilnehmer der Jugendleitertagung in Bökendorf beim Zauberworkshop 
Foto: Sarah Fromme

Wie immer bin ich voller Vorfreude, ...
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Mal anders: Seminar für Jugendleiter in der 
Region Nord

Schloss Oberwerries wird zum Traumschiff

„Es war der blanke Horror. Diesen Urlaub werde 

ich nie vergessen“, sagte die Diva zu einem Gast. 

Denn was auf dem Schiff geschah, erinnerte 

mehr an eine Horrorverfilmung. Treibt ein Mör-

der sein Unwesen auf dem Schiff, oder ist eine 

Pest verantwortlich?

Vom 02. Januar bis 05. Januar fand das 
Jugendleiterseminar „So könnt’s klap-
pen…“ in Hamm statt. 16 Jugendleiter 
von verschiedenen Bühnen trafen am 

Donnerstag im Schloss Oberwerries auf-
einander.
Die Leitung des Seminares übernahmen 
Kirstin Meffert (Jugendwartin VDF Nord), 
Anne Lehmköster und Mathias Meffert 
mit Unterstützung von Irmgard Schlier-
kamp (BTK).
Anfangs sorgten Kennlernspielen und 
Vertrauensspiele für eine gute Stimmung. 
Aufgelockert durch Schnelligkeitsspiele 
und durch die warmen Mahlzeiten der 

guten Küche des Schlosses Oberwerries 
endete der erste Tag schnell. Am Abend 
wurde in gemütlicher Runde „Werwolf“ 
gespielt.
Abwechslungsreich setzten sich die 
nächsten Tage zusammen, ein Spiel folg-
te auf das Andere und keiner der Teilneh-
mer setzte aus, alle waren mit Spaß und 
Freude dabei. Insgesamt wurden rund 
40 Spiele gespielt und davon waren rund 
10 selbst ausgedachte Spiele dabei. 
Teil des Seminares war es, seine eigene 
Kreativität unter Beweis zu stellen und 
somit neue Spiele zu erschaffen, denn 
Spiel und Spaß gehört zu jeder Gruppen-
stunde dazu. Doch auch die Rechte und 
Pflichten mussten den neuen Jugendlei-
tern, die ihr Amt teilweise erst dieses Jahr 
übernommen haben, erläutert werden.
So ist es für die Jugendleiter wichtig zu 
wissen, in welcher Situation sie sich rich-
tig zu verhalten haben. Anhand von di-
versen Beispielen erklärte Anne, dass es 
wichtig sei, Gefahren im Vorfeld zu erken-
nen und zu beseitigen. Jeder Jugendlei-
ter übernimmt die volle Verantwortung für 
die Jugendgruppe.
Eine Schnitzeljagd quer über das Areal 
des Schlosses war Teil des Programmes 
am Samstag. Verschiedene Wegweiser 
zeigten den Jugendlichen den Weg und 
unterwegs mussten sehr viele kniffelige 
Aufgaben gelöst werden, denn daraus 
ergab sich das gesuchte Lösungswort.
Nachdem sich alle gestärkt hatten, stand 
das Thema „Improvisation“ auf dem Ta-
gesplan. Die Jugendlichen wurden in ver-
schiedene Situation gebracht, worauf sie 
spontan reagieren mussten. Doch das 
wohl größte „Highlight“ folgte nach dem 
Abendbrot. Jeder der Jugendlichen er-
hielt geheim eine Rolle, die genau auf ihn 
abgestimmt war. Jeder musste in einen 
Charakter schlüpfen und somit verwan-
delte sich das Schloss in ein Traumschiff 
mit vielen verschiedenen Passagieren 
und Crewmitgliedern. Es lag Urlaubsfie-

ber in der Luft, es gab jede Menge Musik, 
Getränke und Knabbereien. Doch all das 
gut „Feeling“ wurde zerstört, als ein mar-
kerschütternder Schrei die Aufmerksam-
keit von jedem erweckte. Ein Gast lag re-
gungslos auf dem Boden – erschossen! 
Keinem konnte man nun trauen. Der Ma-
trose wurde herbeigerufen und entsorgte 
den Gast in der spontan eingerichteten 
Gebetskammer. Spekulationen über den 
Mörder wurden je übertönt durch die aus-
gelassene Musik und der Partystimmung. 
Doch es wurden mehr Menschen Opfer 
dieses Verbrechens. So fand sich der 
blinde Passagier mit dem Messer in der 
Brust, auf der Wendeltreppe des Schiffes.
Jegliche Spiellust der Jugendlichen war 
geweckt, als Kirstin, Anne und Mathias 
die Darsteller wieder in die Realität holen 
wollten. Das erwies sich als schwierig, 
denn alle waren mit Leib und Seele da-
bei. Der anschließende Abend war lang 
und endet erst in den frühen Morgenstun-
den.
Dem entsprechend verlief der Abreisetag 
schleppend. Die Koffer wurden gepackt 
und die Zimmer leergeräumt. Zu guter 
Letzt konnte jeder ein mitgebrachtes 
Spiel präsentieren, ehe die Reflexion der 
vergangen 4 Tage anstand. Die Jugendli-
chen waren alle begeistert und lobten die 
tolle Arbeit der Organisatoren. Sie gingen 
mit einem lachenden Gesicht nach Hau-
se, denn sie sind nun reich an Erfahrung, 
wie man eine Gruppe motiviert, wie man 
Konflikte löst und wie man Übernachtun-
gen und Feiern organisiert. Alle kennen 
sich nun mit Rechten und Pflichten aus 
und jeder hat nun eine Idee von Spielen, 
die man in den Jugendgruppenstunden 
mit einfließen lassen kann. Doch das 
Beste an dem Seminar war, man hat neue 
gute Freunde gefunden, die alle das glei-
che Hobby teilen.

Marvin Müller 
(Freilichtbühne Werne)

„Auf Omas Sofa ist noch Platz“
Foto: Anne Lehmköster.
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Der Sommer 
kann kommen

Thomas Zaufke / 
kaTrin Lange / ediTh Jeske
Drei Haselnüsse für Aschenbrödel  

WoLfgang Böhmer / CarsTen koChan
Pinocchio

JuLe sTyne / BoB merriLL / PeTer sTone
Sugar (Manche mögen’s heiß)

ChrisTian sTruPPeCk / 
andreas gergen / CarsTen gerLiTZ
Wochenend und Sonnenschein

Thomas Zaufke / henry mason
Alice im Wunderland

marC sChuBring / WoLfgang adenBerg 
Cyrano de Bergerac

sTePhan kanyar / 
miChaeL seyfried
Frankenstein  

heinZ rudoLf kunZe / 
heiner Lürig
Sommernachtstraum 

friedriCh dürrenmaTT
Der Besuch der alten Dame

friedriCh dürrenmaTT
Romulus der Große

CarsTen goLBeCk 
Amphitryon

Theodor sChüBeL
Die drei Musketiere  

franZ arnoLd / ernsT BaCh
Weekend im Paradies

James maTTheW Barrie / 
eriCh käsTner
Peter Pan

franZ und PauL von sChönThan / 
CurT goeTZ
Der Raub der Sabinerinnen
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Von Grund auf gut!
Grundlagenbildung für die Gruppenleitung an Freilichtbühnen

„Es war super. Die Gruppe war so offen, ich habe 

mich total gut aufgehoben gefühlt.“

Diese Rückmeldung drückte das aus, 
was alle 10 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer in der Abschlussrunde deutlich 
machten: eine gute Fortbildung mit kom-
petenten Dozentinnen, die trotz der Men-

ge an Themen und Inhalten immer bereit 
waren, auf Fragen und Bedürfnisse ein-
zugehen. Und eine  tolle Gruppe, die sich 
da gefunden hatte zur „Grundlagenbil-
dung für die Gruppenleitung an Freilicht-
bühnen“ – ein großer Titel für ein großes 
Fortbildungsangebot, für das der VDF-
Nord in Kooperation mit dem Bildungs-
werk für Theater und Kultur Ende des 
letzten Jahres  den Startschuss geben 
konnte. Ein Projekt über mehrere Monate, 
das die Landesregierung NRW so über-
zeugend fand, dass sie noch kurzfristig 
Fördergelder dafür bereit stellte.
An sieben Wochenenden trafen sich die 
sechs Teilnehmerinnen und vier Teilneh-
mer aus Oberbauerschaft, Lohne, Ho-

hensyburg, Coesfeld, Hamm und Ga-
sellenbach (Hessen), um Themen wie 
Spieleinstiege, Improvisation und Grup-
penspiele, Gruppenbildung und Grup-
pendynamik, Konflikte in Gruppen, Team-
training und Rechte und Pflichten für 
Gruppenleitungen zu erarbeiten. Da im 
Tagungshaus Schloss Oberwerries aktive 
Mitglieder von Freilichtbühnen zusam-
menkamen, war es natürlich klar, dass 
die Inhalte mit Methoden des Theaters 
und der Theaterpädagogik angegangen 
wurden. Ein bunter Mix aus Theorie und 
Praxis, aus Spielen, Darstellungen und 
der Reflexion des Gehörten und Erlebten 
forderte die Teilnehmenden immer aufs 
Neue heraus. „Die Wochenenden waren 
voll, ich war immer gut geschafft – aber 
sehr zufrieden!“ erklärte Lisei Riemer, 
eine Teilnehmerin, die über das Bildungs-
werk zur Gruppe gestoßen war. Und Pe-
tra Schuhmann von den Sommerspielen 
Überwald, einer Südbühne, hat das Er-
lernte gleich zu Hause umgesetzt: „Ich 
leite jetzt seit Februar einmal pro Woche 
auch eine Theater AG an unserer Grund-
schule. Hierbei profitiere ich sehr von der 
Fortbildung.“ 
Eine gute Nachricht zum Schluss: die 
nächste Fortbildungsrunde ist bereits 
eingeläutet und wird im Oktober 2014 

starten. Das Land setzt seine Förderung 
fort, sodass die Kosten für die Teilneh-
merInnen so niedrig wie bisher bleiben 
können. Der Flyer mit den Terminen liegt 
vor und steht auch auf der Homepage 
des VDF. Natürlich können interessierte 
Bühnen oder Einzelpersonen den Flyer 
auch beim Bildungswerk anfordern. Wir 
hoffen auf reges Interesse und auf eure 
Anmeldungen!

Die Gruppe des ersten Fortbildungskurses Grundlagenbildung für die
Gruppenleitung an Freilichtbühnen

Foto: Archiv Bildungswerk

Im Team gelangt die Gruppe des ersten 
Fortbildungskurses Grundlagenbildung 

für die Gruppenleitung an Freilichtbühnen 
zum Ziel

Foto: Archiv Bildungswerk

Spielend steigen die Teilnehmenden des 
ersten Fortbildungskurses Grundlagenbil-
dung für die Gruppenleitung an Freilicht-

bühnen in diverse Rollen ein
Foto: Archiv Bildungswerk
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Erstes Treffen der BFD-BundessprecherInnen 
und deren Stellvertreter in Schleife

Unter den Sprechern ist auch ein BFDler vom

Verband Deutscher Freilichtbühnen (VDF)
Vom 28.01. bis zum 31.01.2014 fand im Bil-

dungszentrum in Schleife das erste Treffen der 

im letzten Jahr erstmals gewählten BFD-Bun-

dessprecherInnen und deren Stellvertretern statt.

Ziel dieser Versammlung war es, unter-
einander die verschiedenen Aufgaben 
zu definieren und somit Struktur in das 
für alle Teilnehmer neue Sprechersystem 
zu bringen. Was sich zu Beginn noch als 
zähe Angelegenheit darstellte, wurde im 
Laufe der drei Seminartage zu befriedi-
genden Ergebnissen zusammengefasst. 
Erstmals seit Einführung des Bundes-
freiwilligendienstes (BFD) hat sich das 
Bundesamt für Familie und zivilgesell-
schaftliche Aufgaben dazu entschlossen, 
BFD-Sprecher/-innen per Online Abstim-
mung wählen zu lassen. Hierzu waren 
alle 49.000 BFDler ganz Deutschlands 
aufgerufen, sich zu registrieren und mit 
Ihrer Stimme die zukünftigen Vertreter auf 
Bundesebene zu wählen. Vom Zeitpunkt 
der Registrierung bis hin zum Wahler-
gebnis vergingen knapp drei Monate. Am 
Ende musste mit Ernüchterung festge-
stellt werden, dass die Wahlbeteiligung 
verschwindend gering war. Dies ändert 
jedoch nichts an der Tatsache, dass 
es nun vierzehn BundessprecherInnen 
und deren Stellvertreter gibt. Unter den 

insgesamt vierzehn Sprecher/-innen ist 
auch der BFDler vom Verband Deutscher 
Freilichtbühnen Region Nord e.V., Johan-
nes Merschmann, vertreten. Ihm war es 
während des Seminars möglich, den VDF 
und seine Tätigkeiten dem Bundesamt 
und weiteren Freiwilligen vorzustellen. 
Als Bundessprecher-Stellvertreter ist er 
unter anderem für die Öffentlichkeitsar-
beit/Pressearbeit zuständig, was sich 
zum Teil mit seinen Aufgabenfeldern bei 
seiner Einsatzstelle, dem VDF, deckt. In 
den kommenden Monaten geht es nun 
darum, den BFD durch verschiedene 
Maßnahmen für zukünftige Generationen 
durchsichtiger zu gestalten und somit 
attraktiver und bekannter zu machen. 

Außerdem stellt dies eine zusätzliche 
Möglichkeit dar, auch den VDF und sei-
ne Mitgliedsbühnen etwas intensiver zu 
bewerben. In erster Linie geht es aber 
darum, den Freiwilligen eine Anlaufstelle 
zu bieten. Auch wenn die ersten Schritte 
eingeleitet wurden, liegt noch immer ein 
langer Weg vor allen Beteiligten. Doch 
wie schon bei dem Einführungsseminar 
festgestellt wurde, sind alle hochmotiviert 
und davon überzeugt, das Sprechersys-
tem in Ihrer Amtszeit auf einen guten Weg 
bringen zu können.

Johannes Merschmann

Die BuFDi-Bundessprecher
Foto: Martin Kensy

16591.qxd  04.01.2012  15:06  Seite 1
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Mitteilungen von der BDAT-Bundestagung

und dem Treffen der Verbände

Auf dieses Projekt wird erneut ausdrücklich hingewiesen.
Dieses Förderprogramm bietet unterschiedliche Formate, die im Prinzip sehr viele Aktivitäten der Bühnen abdecken können. 
Bühnen können sich z.B. auch für Theaterfreizeiten oder Sommercamps bewerben. Es handelt sich bei dem Projekt um eine 
Vollfinanzierung.
Ausführliche Infos darüber stehen auf den jeweiligen Internetseiten von BDAT und VDF.
Es gibt hierzu auch einen besonderen Flyer, der bei unserer VDF-Geschäftsstelle angefordert werden kann. Anträge können uns 
gerne zur Weiterleitung an den BDAT übersandt werden.
Eine BDAT-interne Jury (Präsident Norbert Radermacher, Vizepräsident Jörg Sobeck und Bildungsreferent Stephan Schnell) ent-
scheidet über die Anträge.

Bundesweite Bildungsinitiative THEATER FÜR ALLE!

Der Bundesfreiwilligendienst im BDAT

Im Bereich Versicherungen

ist ebenfalls ein sehr interessantes Angebot, welches weiterhin intensiv genutzt werden kann. Medienberichte, wonach entspre-
chend gewünschte Stellen nicht eingerichtet werden können, betreffen uns nicht. Der BDAT verfügt über ein festes Kontingent 
von 75 Stellen, die mit über 27jährigen n.w.v. besetzt werden können. Anfragen und Anträge nimmt Sigrid Haase beim BDAT 
gerne entgegen.
Die Einsatz- und Tätigkeitsbereiche, die von den Bundesfreiwilligen bei den Bühnen bearbeitet werden, sind vielschichtig, z.B. 
Öffentlichkeitsarbeit, Technik, Aufbau von Theaterarchiven inkl. Erstellung von Broschüren, Mitarbeit bei der Bühnenbildgestal-
tung, beim Kulissenbau, im Kostümfundus und vieles mehr. Häufig werden dabei auch Bereiche bearbeitet, die seit Jahren brach 
liegen, immer wieder verschoben wurden oder völlig neu angepackt werden.

wurde ein Wechsel zum Versicherungsunternehmen ERGO vorgenommen. Den vorteilhaften Versicherungsschutz bei Haftpflicht-
schäden und Unfällen 
gibt es nunmehr mit weiter verbesserten Konditionen. Der Versicherungswechsel für die Unfallversicherung ist am 1. Mai 2014, 
für die Haftpflichtversicherung am 1. Juli 2014.
Die Schadensmeldungen und das Versicherungsheft werden danach neu gestaltet. Außerdem wird ein neuer Katalog für zusätz-
liche Versicherungsleistungen erarbeitet.

Der BDAT hat mit der ERGO vereinbart, dass die Pyrotechnik automatisch mitversichert ist, dies bedeutet, dass kein besonderer 
Nachtrag mehr beantragt werden muss (auch wenn der Saisonbeginn bereits im Juni ist) und auch kein zusätzlicher Versiche-
rungsbeitrag bezahlt werden muss.

Es ist jedoch laut ERGO folgendes zu beachten: 
-Die Durchführung der Pyrotechnik muss polizeilich oder vom zuständigen Ordnungsamt genehmigt sein und durch einen be-
rufsmäßigen Pyrotechniker oder von Personen, die im Besitz eines Befähigungsscheines zur Zündigung von Feuerwerken im 
Theaterbereich sind, erfolgen.
-Nicht versichert ist die persönliche Haftpflicht des Pyrotechnikers oder der entsprechenden Person selbst.
-Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Pyrotechnikers, wenn es sich um ein Bühnenmitglied handelt.

Alle Infos werden rechtzeitig an die Freilichtbühnen weitergeleitet und auf der VDF-Homepage sowie auf der Internetseite des 
BDAT zur Verfügung stehen.

HK
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Freilichtbühne Korbach ist Verein

des Jahres 2013
Mit der erfolgreichen Sendereihe „Mein 

Verein in hr4“ gibt der Hessische Rund-

funk (hr4) seit vielen Jahren hessischen 

Vereinen eine Plattform, sich im Radio 

ihrer Heimatregion vorzustellen. Hier wer-

den neben den Aufgaben des Vereins auch 

das Vereinsleben, die Region, die Heimat-

stadt und die Menschen, die dem Verein das 

Gesicht geben, vorgestellt. 

Die Freilichtbühne Korbach hatte sich 
beim Hessischen Rundfunk beworben, 
an der jeweils Sonntagnachmittag über-
tragenen Sendung teilnehmen zu dürfen.
Ziel war es, den Verein und die diesjähri-
ge Spielzeit mit den beiden Produktionen 
„Der kleine Vampir“ und „Zoff in Silver 
City“ vorzustellen, den Verein ordentlich 
zu präsentieren und Spaß dabei zu ha-
ben. Außerdem war es eine Gelegenheit, 
abseits der Theaterarbeit, etwas neues, 
etwas anderes zu erleben.

Über zwei Spielrunden (live über den 
Sender am 28. April 2013 und 30. Juni 
2013 übertragen) hatte sich unsere Mit-
gliedsbühne mit ihrem Rateteam für das 
Finale qualifiziert, das am 7. Juli 2013 auf 
der Königsalm in Nieste in Nordhessen 
stattfand. Natürlich wurde auch das Fina-
le live im Radio übertragen.
Dabei gab es ein Problem: Die Ra-
dio-Sendung lief von 15:00 bis 17:00 Uhr, 
an diesem Tag stand aber planmäßig um 
18:00 Uhr eine Vorstellung des Westerns 
„Zoff in Silver City“ an. Die Vorstellung 
wurde auf 20:00 Uhr verlegt, um so vie-
len Vereinsmitgliedern die Teilnahme am 
Finale als Gemeinschaftserlebnis zu er-
möglichen. Nachmittags um 14:00 Uhr 
wurde das Kinder- und Familienstück re-
gulär gespielt.
In mehreren Quiz- und Spielrunden liefer-
ten sich die beiden Finalisten ein span-
nendes Rennen. Am Ende gewann die 

Freilichtbühne Korbach mit 1.480 Punk-
ten und ist „Verein des Jahres 2013“ ge-
worden. Der Gesangverein Sängerlust 
Ober-Ostern als Finalgegner erreichte 
1.370 Punkte.
Das Preisgeld in Höhe von 6.000 Euro will 
der siegreiche Verein aus dem Waldecker 
Land in Kulissen und Bühnentechnik in-
vestieren.                          Volker Thielemann

Mehr Infos: www.arrangement-verlag.de · www.kindermusicals.tv · Tel.: 05631/9370105 · Fax: 05631/9370106

 Vampir Winnie        Wackelzahn
Das spannende und lustige 

KINDERVAMPIRMUSICAL

www.winnie-wackelzahn.de

… oft gelobt: 
atemberaubend, witzig und modern!

… ein tierisch cooles 
Musical 

mit neuen Liedern

www.das-dschungelbuch-musical.de

Das Dschungelbuch
… aktuelle und spritzige 

Neubearbeitung: 
Der Renner unter den 

Freilichtbühnenstücken!

Unsere erfolgreichen Kindermusicals werden Jahr für Jahr über 250-mal aufgeführt! 
Folgende Freilichtbühnen haben seit 2005 zu diesem Erfolg beigetragen: 

Freilichtspiele Bad Bentheim e.V.  ·  Freilichtbühne Bellenberg e.V.  ·  Freilichtbühne Bonbaden e.V.  ·  Waldbühne Kloster Oesede e.V.
Münsterländische Freilichtbühne Greven-Reckenfeld e.V.  ·  Naturbühne Hohensyburg e.V.  ·  Freilichtbühne Hornberg e.V.

Naturbühne Steintäle e.V.  ·  Burgbühne Stromberg e.V.  ·  Freilichtbühne Twiste e.V.  ·  Freilichtbühne Werne von 1959 e.V.

Das lustige Musical-Abenteuer für Kinder

www.till-eulenspiegel-musical.de

… zeitgemäß,
spaßig und 
unterhaltsam …

www.arrangement-verlag.de · www.kindermusicals.tv · Tel.: 05631/9370105 · Fax: 05631/9370106

Marielle, 
die kleine Meerjung frau

… eines der bezauberndsten Musicals 
    für Groß und Klein!

www.marielle-die-meerjungfrau.de Ein Musical
über Eitelkeit und 
Ehrlichkeit …

… mit Spaß und Witz

… und 
wunderschönen Liedern!

Kaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser KnöpfchenKaiser Knöpfchen
www.kaiser-knoepfchen.de

www.mirinda-zauberwind.de

Stolze Gewinner: hr4-Moderator Carsten 
Gohlke, Jana Richter (Freilichtbühne Kor-
bach), Hartmut Apel (Königsalm Nieste), 
hr4-Moderatorin Britta Wiegand, Volker 
Thielemann (Freilichtbühne Korbach) 

(v.li.n.re)
Foto: © hr/Steffen Walther



Freilichtbühne Meppen startet mit neuer 
Spielfläche in die Sommersaison

Grosszügige finanzielle Unterstützung durch Förderer

„Durch den Bau einer neuen Spielfläche können 

die Spiel- und Tanzszenen auf der Freilichtbühne 

Meppen zukünftig noch besser angeboten wer-

den“.

Diese Aussage traf Bühnenvorsitzender 
Jürgen Lilge, als er zusammen mit Vertre-
tern des Landkreises Emsland, der Stadt 
Meppen, des Fördervereins und der 
bauausführenden Firma im Februar den 
Startschuss für das Bauvorhaben gab.
Die alte Holzkonstruktion der Spielfläche 
wurde den Anforderungen an einen rei-
bungslosen Spielablauf nicht mehr ge-
recht. Nach ersten Überlegungen, wieder 
eine Holzkonstruktion zu wählen, ent-
schlossen sich die Verantwortlichen der 
Freilichtbühne für eine Konstruktion aus 
Vollkunststoff. Die Bühnenfläche von 350 
Quadratmetern wurde mit dieser Konst-
ruktion überbaut, die von einer 15 Tonnen 
schweren Stahlkonstruktion getragen 
wird. Die Gesamtkosten der Maßnahme 
belaufen sich auf 60 000 Euro. Davon 
trägt der Förderverein der Freilichtbühne 
20 000 Euro, der Landkreis Emsland und 
die Stadt Meppen jeweils 15 000 Euro 
und die Sparkassenstiftung fördert das 
Projekt mit 10.000 Euro. 
Einig waren sich die Förderer beim ersten 
Spatenstich, dass die von ihnen bereit- 
gestellten finanziellen Mittel bei der Frei-

lichtbühne Meppen gut angelegt sind. 
So sei die Freilichtbühne nicht nur eine 
Visitenkarte für die Stadt Meppen, auch 
das Ehrenamt werde dort vorbildlich ge-

lebt. Dies wiederum nicht nur von den 
Akteuren auf der Bühne, sondern ebenso 
von den vielen Helfern hinter den Kulissen.
Beispielhaft ist auch die Förderung durch 
Landkreis, Stadt und Sparkassenstiftung 
zu nennen. Während andere Kommunen 
und Einrichtungen der öffentlichen Hand 
bei den Haushaltsberatungen den Rotstift 

zuerst bei den sogenannten „freiwilligen 
Leistungen“ ansetzen, wovon auch leider 
viele Freilichtbühnen des VDF betroffen 
sind, haben die genannten Institutionen 

im Emsland längst den besonderen Stel-
lenwert der kulturtragenden Vereine und 
im vorliegenden Fall der Freilichtbühnen 
erkannt. Auch die Waldbühne Ahmsen, 
Nachbar der Meppener Bühne, konnte in 
der Vergangenheit davon profitieren.

RJ

Der neue Bühnenbereich mit den Verantwortlichen für die Finanzen (Kassenwart Her-
mann Wöbker, rechts) und Bauleitung (2. Vorsitzender Nothard Kassburg, links).

Foto: Hermann Kemper

T: 0251/46899         F: 0251/46892
Öffnungszeiten: Mo - Fr 10 - 18 Uhr, Sa 10 - 16 Uhr

- Make-up für Theater, Film TV

        Schule u. Kindergarten

- dekorative Kosmetik

 - Camouflage

- Bluteffekte und andere 

         FX-Produkte

- Seminare und Workshops

- individelles Make-up n.V.

Aegiidistr. 54    48143 Münster

www.kryolan-city-muenster.de tiC
y

Make-up Store
nicht nur für Profis

www.makeup-onlineshop.de
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Waldbühne Sigmaringendorf schafft

barrierefreien Zugang
Brückenbauweise schützt alten Baumbestand

Rollstuhlfahrer, die auf Umwegen durch den 

Hintereingang und über die Bühne zu ihren 

Plätzen gebracht werden müssen, gehören seit 

der vergangenen Saison in Sigmaringendorf der 

Vergangenheit an. Mit großem Aufwand wurde 

auf dem Gelände der Freilichtbühne der Büh-

nenzugang neu gestaltet und dabei eine Rampe 

für Rollstuhlfahrer und gehbehinderte Men-

schen geschaffen.

Viele Jahre war der Zugang zur Waldbüh-
ne für Menschen mit Gehbehinderung 
ein echtes Problem. Vom Kassenhaus 
bis zum Zuschauerraum mussten meh-
rere Treppen überwunden werden, da 
die Bühnenanlage in einen natürlichen 
Waldhang eingebettet ist und das Gelän-
de bis zum Eingang steil ansteigt. Schon 
früh war klar: Eine Nutzbarkeit der beste-
henden Eingänge für Rollstühle ist nicht 
realisierbar. Zu groß ist der Höhenunter-

schied, der dabei überwunden werden 
müsste. So planten die Sigmaringendor-
fer Theatermacher um Vorstand Walter 
Kordovan eine Alternative: An der rech-
ten Wand des Zuschauerraums wurde 
ein zusätzlicher Eingang geschaffen, der 
deutlich tiefer liegt, als die eigentlichen 
Eingänge. Vom Kassenhaus aus war nun 
noch ein Höhenunterschied von ca. 3,60 
Metern auf eine Entfernung von 36 Me-
tern zu überwinden, also eine Steigung 
von etwa 10 Prozent. Für einen wirklich 
barrierefreien Zugang ist dies etwas zu 
viel, doch schnell war klar: Dies ist ange-
sichts der Gegebenheiten des Geländes 
die einzige Möglichkeit. 
Als weiteres Problem kam hinzu, dass 
der geplante Weg zwischen vielen be-
stehenden, alten Bäumen durchführen 
musste, die unbedingt erhalten werden 
sollten, um den Charakter der Waldbüh-

ne beizubehalten. Der Unterbau eines 
neuen Weges hätte die Wurzeln dieser 
Bäume gefährdet, sodass man sich ent-
schied, die Rampe als Brückenkonstruk-
tion zu bauen. Betonfertigteile wurden 
auf mehreren Einzelfundamenten fixiert 
und ließen so einen durchgehenden Weg 
entstehen. 
Im Zuge dieser Baumaßnahme gestalte-
te der Theaterverein auch den gesamten 
Zugangsbereich zur Waldbühne neu. Mit 
Kosten von über 45.000,--  Euro stellte 
dieser Neubau eine große Investition dar, 
die nicht zuletzt dank der Unterstützung 
der Gemeinde Sigmaringendorf, eines 
Zuschusses über den Landesverband 
Amateurtheater Baden-Württemberg und 
einer Spende des Sigmaringer Lion’s 
Clubs möglich war. 

Walter Kordovan

Die erste offizielle Begehung des barrierefreien Zugangs (v.l.n.r.): Bürgermeister Alois Henne, Wilhelm Stöcker und
Dr. Axel Storkenmaier (Lions Club Sigmaringen), Alex Speh und Vereinsvorsitzender Walter Kordovan

Foto: Anton Speh





Volksschauspiele Ötigheim erhalten neues 
Mehrzweckgebäude

Deutschlands größte Freilichtbühne in Ötig-

heim erhält ein neues Mehrzweckgebäude: 

Derzeit entstehen auf rund 545 Quadratmetern 

Fläche Probenräume, Magazinräume und eine 

Spielerkantine. Im Mai 2014 wird das Baupro-

jekt beendet sein und die Probensituation deut-

lich entspannen.

Der rund 1,6 Millionen Euro teure Neubau 
(Architekt Michael Heid) stellt zusätzliche 
Probenräume für die Darsteller zur Verfü-
gung, zudem auch Räume, die der Vor-
bereitung der Chöre und des Orchesters 
vor den Aufführungen dienen – letzteres 
war bisher im Freien vorgenommen wor-
den und damit stark witterungsabhängig. 
Unter dem Dach des neuen Gebäudes 
kann sich die ganze Darstellerschar nun 
in den letzten Minuten vor dem Auftritt 
oder in der Pause sammeln. Auch an eine 
Probenbühne ist gedacht, die in der Win-
tersaison als weitere Spielstätte genutzt 
werden kann. Und auch so manches 
Fest wird wohl in dem neuen Gebäude, 
wie schon in der alten Kantine, gefeiert. 
 
Die Volksschauspiele Ötigheim freuen 
sich sehr auf die neuen Räumlichkeiten. 
Pfarrer Erich Penka, 1. Vorsitzender der 

Volksschauspiele Ötigheim: „Es hat gut 
20 Jahre gedauert, bis das Projekt in An-

griff genommen werden konnte“. „Lange 
haben die Mitglieder davon geträumt. 
Jetzt ist der Traum wahr geworden. Das 
Gebäude wird allen zu Gute kommen, 
jeder wird davon profitieren“, beton-
te Bürgermeister Frank Kiefer, zugleich 
stellvertretender Vorsitzender der Volks-
schauspiele. Den Hauptanteil an den 
Kosten trägt mit rund 1,22 Millionen Euro 
der Volksschauspielverein. Der Rest wer-
de über Zuschüsse in Höhe von insge-
samt 382 000 Euro abgedeckt: Die Ge-
meinde Ötigheim schießt 150 000 Euro 
zu, der Landkreis Rastatt unterstützt mit 
einem Zuschuss von 120 000 Euro. Das 
Land steuert in einer ersten Tranche 62 500 
Euro bei. Und die Josef-Saier-Stiftung un-
terstützt das Projekt mit 50 000 Euro.

Sabine Kemper

„Ötigheim Mehrzweckgebäude Planung“
© Architekturbüro Heid

Richtfest am Mehrzweckgebäude v.l.n.r.: MdL Ernst Kopp, Bürgermeister Frank Kiefer 
(2. Vors.), Pfr. Erich Penka (1. Vors.), Landrat Jürgen Bäuerle

Foto: Archiv der Volksschauspiele Ötigheim
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Neue Schlosstreppe für die

Naturbühne Gräfinthal
Unfallschutz ist wichtiger als Nostalgie

Die alte Treppe vor der Schlosskulisse auf der 

Naturbühne Gräfinthal war ein fester Bestandteil 

des Bühnenbilds und hatte sicher ihren Charme. 

Schließlich hatte sie auch schon viel erlebt: Sie 

war Spielfläche für liebreizende Prinzessinnen, 

böse Schurken oder zauberhafte Elfen. Doch 

manchmal muss man sich auch von Altem ver-

abschieden.

In den letzten Jahren wurde allen, die 
sich auf der Bühne bewegen, klar, dass 
die Treppe dem Zahn der Zeit zum Opfer 
gefallen und nicht mehr zeitgemäß ist. Die 
Stufen waren unterschiedlich hoch, vie-
le Steine waren locker, durch Moos und 
Schmutz war die Treppe vor allem bei 
Nässe sehr glatt  – die Verletzungsgefahr 
für die Schauspieler und alle, die auf der 
Treppe arbeiteten, war definitiv zu hoch. 
Deshalb war für den Kulturverein Blies-
mengen-Bolchen, dem Träger der Natur-

bühne Gräfinthal, klar, dass man sich von 
der alten Treppe endgültig verabschieden 
muss.
Der Vorstand beschloss, 
eine neue Treppe bauen 
zu lassen, die sicherer ist, 
aber gleichzeitig auch zu 
dem natürlichen, urigen 
Flair der Naturbühne passt. 
Der Bau der neuen Trep-
pe ging dann ganz schnell 
über die Bühne und hinauf 
zum Schloss führt jetzt eine 
neue, ebenmäßige Schlos-
streppe aus Quarzitblock-
stufen. 
Die neue Schlosstreppe 
sieht edel, aber doch natür-
lich aus und bietet allen, die 
sich darauf bewegen, mehr 
Sicherheit. Und sicher wird 

sie, wie die alte Treppe, ihren festen Platz 
im Bühnenbild finden und allerlei Theater 
miterleben.               Kathrin Wannemacher

Neue „Steine, die die Welt bedeuten“ führen hinauf zur 
Schlosskulisse in Gräfinthal

Foto: Tobias Heinen

 

An alle Burgen, Schlösser, Ritterspiele, Theaterzelte, Wiesen  
und Waldbühnen und….  DannyKayeFans! 

 

 DER HOFNARR  
  Wir haben die Theaterrechte!! 

 

Deutsche Bühnenfassung: Viktoria Schubert    -   Musik: Christian Deix und Peter Hofbauer 
 

Sensationserfolg in Asparn/Zaya und im Wiener Metropol!!! 

- siehe auch Kritiken auf http://www.derhofnarr.at/das-musical/kritiken/ 
 

 

Im mittelalterlichen englischen Hof herrscht Roderick, der sich nach der Ermordung der Königsfamilie den Thron 

erschlichen hat. Ein Baby mit dem vererbten königlichen Muttermal hat er beim Gemetzel allerdings übersehen. 

Um für den rechtmäßigen kleinen Nachwuchs den Thron zurückzuerobern, schlüpft der Gaukler Hawkins in die 

Rolle des Giacomo und schmuggelt sich als „König der Narren und Narr der Könige“ an den Hof Rodericks. Des-

sen intriganter Berater Lord Ravenhurst erwartet im angekündigten Hofnarren Giacomo gleichzeitig einen Auf-

tragskiller. Als der ahnungslose Hawkins von einer Hexe hypnotisiert wird, bricht endgültig königliches Chaos 

aus. Turbulenter mittelalterlicher Spaß, bei dem die Degen nur so klirren! 
 

Fassung für 13 (und mehr) Personen 
 
 

 THOMAS SESSLER VERLAG GMBH 

Johannesgasse 12, 1010 Wien, Tel.: +43-1-512 32 84, +43-1-513 39 07, www.sesslerverlag.at, office@sesslerverlag.at 

THOMAS SESSLER VERLAG 
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50 JAHRE „KLEINE BÜHNE“
Talentschmiede der Volksschauspiele Ötigheim,

Deutschlands grösster Freilichtbühne, feiert Geburtstag

„Geßler-Darsteller Hauptlehrer Willi Panter, 

der seit Ostern an hiesiger Schule tätig ist, wird 

in seiner Freizeit für die Volksschauspiele tätig 

sein. Ihm obliegt im Besonderen die Schulung 

des Theaternachwuchses. Aus diesem Grunde 

beabsichtigt Lehrer Panter die Aufstellung von 

mehreren Spielgruppen und möchte mit die-

sen im Laufe des Winters einige Theaterstücke 

einstudieren und aufführen.“ Mit dieser kurzen 

Pressemeldung in den „Badischen Neuesten 

Nachrichten“ trat am 17. Juni 1963 die „kleine 

bühne“ erstmals ans Licht der Öffentlichkeit. 

Vorerst mit wechselnden Spielstätten bedacht, 

bekam die „kleine bühne“ 17 Jahre später mit 

einem schmucken Zimmertheater mit 85 Sitz-

plätzen eine eigene Residenz. 

Was Panter mit Tolstois „Vom Morgen bis 
zum Abend“ vor 50 Jahren begann, ha-
ben Regisseure wie Gerhard F. Brucker, 
Hannes Beckert, Horst Herrmann, Mat-
thias Götz, Fritz Müller, Peter Selbach, 
Heidrun Müller-Graf und Frank Landua 

mit einem breiten Repertoire weiterent-
wickelt: Von Max Frischs „Andorra“, über 
Loriots „Dramatische Werke“ und Shake-
speares „Sommernachtstraum“ bis hin 
zu Jugendstücken wie „Eins auf die Fres-
se“, aktuell „Die Welle“ oder Rolf Zuckow-
skis Kindermusical „Der kleine Tag“ – die 
„kleine bühne“ wurde ihrem Ruf als Keim-
zelle vielfältiger theatraler Formen immer 
wieder aufs Neue gerecht. 
1963 wie heute hat es die Arbeit auf der 
„kleinen bühne” zum besonderen Ziel, 
den Nachwuchs für große Rollen auf 
der Freilichtbühne vorzubereiten und ist 
damit das hauseigene Sprungbrett für 
Schauspieltalente aller Altersklassen. 
Zudem steht das Haus den volksschau-
spieleigenen Nachwuchsorganisationen 
wie dem Jugendclub, Kinderchor, Ju-
gendorchester oder Kinderballett für ei-
gene Produktionen  offen. 
In der Jubiläumssaison 2013/14 steht 
mit der „Hammelkomödie“ ein Stück 

auf dem Spielplan, das Bezug auf die 
Geschichte der „kleinen bühne“ nimmt, 
stand das Schauspiel um den gerissenen 
und hochverschuldeten Winkeladvokaten 
Patelin doch bereits 1977 auf dem Pro-
gramm. Ausgewählt wurde das Stück als 
Hommage an „kleine bühne“ -Gründer Willi 
Panter, einem weit bekannten Vertreter 
der niveauvollen Komödie, des feinge-
zeichneten Humors auf der Bühne, der 
seinerzeit Regie führte. Die Jubiläumsin-
szenierung besorgt mit Hannes Beckert 
ein Mann, der selbst mehrfach unter 
Panter auf der Bühne stand und unter 
anderem 1977 in der „Hammelkomödie“ 
selbst mitspielte. Beckert: „In dankbarer 
Erinnerung an Willi Panter widme ich mei-
ne Inszenierung dem Gründer unserer 
„kleinen bühne“. Er hat mit seiner Arbeit 
bei jungen wie älteren Spielern dazu bei-
getragen, erfolgreich zu sein. Ich hoffe, 
wir erweisen uns seiner würdig.“ 

Sabine Kemper

Ganz offensichtlich eine Talentschmiede - „Das Haus in Montevideo“ 2006 auf der kleinen Bühne in Ötigheim
Foto: Archiv Volksschauspiele Ötigheim
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Wormser Sommernachtsträume

Shakespeares Sommernachtstraum adaptiert auf die Neuzeit

führte in die DDR der 70er Jahre

Ja ganz recht: im Plural, wie stets, wenn ein klei-

nes Zeichen gesetzt sein soll, dass das Stück leicht 

verändert wurde.

Eurovision - so das Motto des Kultursom-
mers Rheinland-Pfalz 2013. Die Assozia-
tionen begannen: vereintes Europa- un-

ser Land war lange geteilt, ja und dann 
war da die Idee irgendwann nochmal 
Shakespeares Sommernachtstraum zu 
inszenieren. Plötzlich verschmolz all das 
im Kopf und die Flucht durch den Wald 
wurde zur Flucht über die grüne Grenze 
und schon landeten wir in der DDR der 
70er Jahre. Wir beließen die Originalna-
men und wir ließen den alten Meister mit 
seiner Sprache im Wald weiterzaubern.
So wurde der Auftakt gezeigt mit Vor-
bereitungen zu einem Fest und einer 
erzwungenen Heirat. Wir nahmen die 
Zuschauer mitten hinein in die Probe 
für eine Jugendweihe auf dem Platz vor 
der Bürgermeisterei. Zwei Drittel unserer 
Gruppe sind Jugendliche, sie sind nah 
dran, wenn es darum geht, was man 
sich wünscht und wovon man träumt 
und sie erfuhren von anderen Zeiten, von 
Unmöglichem, aber auch von viel Erfin-
dungsreichtum. Die bittere Realität eines 
Fluchthelfers bauten wir in Hippolytas 
Geschichte ein, die vom Bürgermeister 

Theseus verehrt, erpreßbar wird, da der 
Vater sonst ins Gefängnis muss. In all 
diese Geschichten platzten Egeus und 
seine Frau. Sie haben Demetrius, der ih-
ren Betrieb übernehmen soll, die Hand 
ihrer Tochter Hermia versprochen. Sie 
aber liebt Lysander und die beiden pla-

nen deshalb zu fliehen. 
In dieser Art startete auch der Artikel im 
Programmheft, um unseren Zuschauern 
die Idee dieser besonderen Zeitreise  nä-
her zu bringen. Eine Freude voller alter 

Klamotten und toller Musik, von sieben 
Brücken über Deep Purple, bis zu Ano-
ther brick in the wall. Es war für jeden 
Geschmack etwas dabei, ob Elfen und 
Kobolde die wirbelten, oder unschlagbar 
komische Handwerker. Auf, vor und hin-
ter der Bühne wurde gesungen, gestaunt 

und wurden Tränen vergossen, aber 
auch viel gelacht. So schön und so an-
ders sind jedermanns Träume!

Kirsten Zeiser

Sichtlich wohl fühlt sich dieser kleine Waldelfenkobold auf Papa Oberons Armen
Foto: Kirsten Zeiser

Von Jugendweihe, Fluchthilfe und erzwungener Heirat handelt der besondere Ansatz der Inszenierung
des Theaters im Museumshof in Worms

Foto: Kirsten Zeiser
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Workshop für

„Gesang im Spiel“
auf der Burg Altleiningen

Von Gesangsatmung und Emotionen 
in der Stimme

“So-ho-ho-ho-ho-ho-ne, So-ho-ho-ho-ho-ho-ne” 

klingt es auf der Bühne der Burgspiele Altleinin-

gen an einem kühlen pfälzischen Februar-Mor-

gen. Was sich auf dem Papier etwas seltsam 

liest, hört sich live schon viel sinnvoller an: das 

geheimnisvolle Wort heißt „Sonne“ und wird 

gerade von 14 Spielerinnen und Spielern von 13 

bis 55 bei einer Intonationsübung in den Winter-

morgen geschmettert.

Die Arbeitsgemeinschaft Rheinland-Pfalz 
im VdF Süd hat diesen Wochenend-Work-
shop unter dem Titel „Gesang im Spiel“ 
organisiert und ausgerichtet. Referentin 
ist Veronika Wiedekind, Konzert- und 
Opernsängerin aus Landau, die durch 
ihre Arbeit als Gesangspädagogin und 
Stimmbildnerin mit vielen Chören und 
Ensembles den richtigen Hintergrund 
hat, um Schauspielamateuren den Zu-
gang zu Gesangseinlagen auf der Bühne 
zu ermöglichen.
So bringt sie mit viel Geduld und Humor 
den Teilnehmern die Grundlagen der 
„Gesangsatmung“ bei, zeigt wie Körper 
und Stimme zusammenspielen und übt 
mit ihnen Emotion und Ausdruck.
Ob Gruppenübung oder Einzel-Sessi-
ons: der individuelle Stimmklang der 
künftigen Spieler/Sänger wird gefunden 
und ausgebaut und natürlich wird auch 
auf die Textverständlichkeit geachtet. 
Schließlich geht es bei „Gesang im Spiel“ 
darum, den Zuschauern bzw. Zuhörern 
eines Theaterstückes den Liedinhalt, der 
ja auch in den dramatischen Ablauf des 
Stückes gehört, nahe zu bringen.
Jeder Teilnehmer hat zum Wochenende 
ein Lied mitgebracht, an dem er/sie ar-
beiten möchte und Veronika Wiedekind 
findet für jeden den individuellen Zugang 
und hat auch ganz persönliche Tipps fürs 
Üben: Kräftigungstraining für die Zunge 

zum Beispiel oder auch Lockerungs-
übungen für den ganzen Körper. Denn 
oft ist nicht die Stimme die Limitation, 

sondern die fehlende Entspanntheit bzw. 
„Traute“. „Der Sänger, die Sängerin soll 
sich mit der eigenen Stimme wohl und 
sicher fühlen, um Gefühle sowie künstle-
rischen Ausdruck zu transportieren“ – so 
die Referentin.
„Durch ihre lockere und einfühlsame Art 
hat Veronika uns echt weitergebracht 
und viele Anstöße für die Probenarbeit 
geliefert“ ist nur eine Meinung eines Teil-
nehmers und die so gelobte Referen-
tin ergänzt: „Wir haben viel gelacht und 
Freude gehabt - ab der ersten Pause 
wurde selbst auf dem Hin- und Rückweg 
vom Klo gesungen“

Text: Martin Steinmetz

Referentin Veronika Wiedekind gibt Moses 
Back und Alexander Maier wichtige Tipps

Foto: Martin Steinmetz



Diamantene Ehrennadel des VDF für

aussergewöhnliches Engagement
Es gibt sie erst seit wenigen Monaten, die Diamantene Ehrennadel des VDF, und doch wurde sie bereits neun  Mal an verdiente Bühnenmitglieder 

verliehen. Deren Engagement ist so bunt und schillernd, wie es eine hochkarätige Auszeichnung im Theaterbereich verspricht. Ob Spieler oder Vor-

standsmitglied, ob Bühnenbau oder Kantinenverwaltung, allen Jubilaren ist gemeinsam: sie sind seit vielen Jahrzehnten an ihren Bühnen aktiv, auf 

und hinter der Bühne.

Heinrich Dieckhoff steht seit 1949 fast ununterbrochen auf der Bühne der Heimatspiele Marklohe; seit 1976 ist er auch Spielleiter. 
2009 feierte er sein 60jähriges Bühnenjubiläum.

Karl-Heinz Krusen engagiert sich seit 1962 bei der Taunusbühne Bad Schwalbach – als Spieler, im Bühnenbau und in der Tech-
nik. Er war zweiter und erster Vorsitzender, später hatte er mehrere Jahre das Amt des Kassiers inne.

Die Freilichtbühne Hallenberg kann sich gleich fünf Ehrungen in die Vereinschronik schreiben:
Arnold Siepe ist seit 55 Jahre aktives Mitglied; er war Beleuchter, Spieler, Bühnenbauer und 
viele Jahre erster bzw. zweiter Vorsitzender.
Herbert Siepe engagiert sich seit 53 Jahren im Bühnenbau; mehrere Jahre war er 
Vorsitzender der Bühne. Friedhelm Hesse – seit über 65 Jahren aktives Mitglied – 
war Spieler, Kassier und erster Vorsitzender. 	 Maria Winter engagiert sich seit 
Gründung des Theatervereins 1946 auf vielerlei Weise. Sie war Spielerbetreuerin und 
Kantinenverwalterin.

Heribert Knecht, ebenfalls von der Freilichtbühne Hallen- berg, ist seit 51 Jahren aktives Mitglied. 40 
Jahre lang bekleidete er das Amt des Pressewartes für Werbung und Öffentlichkeitsarbeit, war als Spieler, Bühnenbauer 
und Regieassistent aktiv. Lange Jahre war er 2. Vorsitzender des VDF Region Nord, seit 2012 ist er Vorsitzender des 
Verbandes. Im gleichen Jahr wurde er auch zum Ehrenmitlgied der Freilichtbühne Hallenberg ernannt.

Heinz Georg Henkelmann ist seit 1963 als Schauspieler bei der Waldbühne Erich Oberlist Niederelsungen. Seit 1996 ist 
er im Vorstand der Spielgemeinschaft, seit 10 Jahren als erster Vorsitzender.

Herbert Schliemann blickt auf eine 50 -jährige Vorstandsarbeit bei „seiner“ Bühne, der Freilichtbühne Bellenberg, zurück. 
Zum ersten Mal agierte er 1962 als Spie- ler auf der Bellenberger Freilichtbühne und danach noch weitere 35 Jahre. Über 30 
Jahre war Herbert Schliemann 1. Büh- nenwart und gestaltete eindrucksvolle Bühnenbilder. 10 Jahre war er 1. Vorsitzender 
und fungierte während dieser Zeit als Bauherr vieler Baumaßnahmen. Hierzu zählten u.a. der Bau des Spielerhauses, der 
Werkstatt, des Technikerhauses und der Tribüne. Nicht unerwähnt bleiben soll seine enge Verbundenheit zum VDF.

Werner Sachsenmaier ist seit 1956 bei den Volksschauspielen Ötigheim aktiv, erst als Spieler, später als Mitglied im Finanz- und 
Vollausschuss und bei der Organisation. Er war Ausschussvorsitzender und ist seit 1991 geschäftsführender Vorstand. Seit 2013 
ist er im erweiterten Vorstand des VDF Süd e. V.. Unter seine vielfältigen Führungsaufgaben viel auch die gerade abgeschlossene 
umfangreiche Baumaßnahme eines Mehrzweckgebäudes auf dem Gelände der Freilichtbühne, und natürlich ist er immer noch 
auf der Bühne als Schauspieler aktiv.

Rolf Wenhardt begann 1964 als Spieler beim Naturtheater Grötzingen. Er war Pressewart, erster Vorsitzender und ist seit 1994 
Ehrenvorsitzender. Ab 1992 engagierte er sich im Landesverband Amateurtheater Baden-Württemberg, 12 Jahre als Öffentlich-
keitsreferent, 9 Jahre als Präsident, heute ist er als Urgestein des Amateurtheaters Ehrenpräsident des Verbandes. Mit der Aus-
zeichnung wurde auch sein steter Einsatz für das Amateurfreilichttheater in Baden-Württemberg gewürdigt.
 
Wir freuen uns über so viel „geballtes“ Engagement und gratulieren allen Geehrten herzlich.

BM
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Es ist nur schwer vorstellbar, dass ihre 
fordernde Stimme nicht mehr über die 
ganze Anlage hinweg zu hören ist, 
dass sie nicht mehr auf dem Maimarkt 
am Glücksrad dreht und um Publikum 
wirbt. Nach 60 Jahren Engagement, 
davon zehn Jahre als Vorsitzende, hat 
Christa Krieger sich aus der ersten Reihe 

der Freilichtbühne Mannheim zurückge-
zogen. 
Bei der Mitgliederversammlung des 
Vereins wurde sie mit stehendem Ap-
plaus voller Respekt verabschiedet und 
zur Ehrenvorsitzenden ernannt. 
Bereits in den 50er Jahren war Christa 
Krieger auf der Freilichtbühne aktiv und 
damit mehr als die Hälfte der Zeit, die 

der Verein besteht. Mit neun Jahren trat 
sie mit ihrer Familie in den Verein der 
Freilichtbühne ein. Anfangs half sie ihrer 
Mutter am Kiosk und beim Kartenver-
kauf. Ihre erste Rolle spielte sie 1957 in 
den ,,Nibelungen“ als Brunhilde. Seither 
war die gelernte Erzieherin und Sozial-
pädagogin immer mal wieder vor und 

hinter der Bühne aktiv. Zuletzt managte 
sie die umfangreichen Aktivitäten zum 
hundertjährigen Bestehen des Vereins 
2013. 
Zu ihrem Nachfolger wurde mit großer 
Mehrheit Alexander Manz gewählt. 

WS

Christa Krieger ist nach 60 Jahren Engagement im Freilichtbühnenruhestand
Foto: privat

Christa Krieger im Freilichtbühnenruhestand Stücke
Freilichtbühnen

DER WAHRE TRAUM
Sehr bühnenwirksame, geniale

 Neuschöpfung von Shake-
speares „Der Widerspenstigen 

Zähmung“ für unsere Zeit

Aktuell frei zur Uraufführung!

ENTWEDER ODER
Kernige Bauern-Familien-Saga 
rund um aktuelle Probleme

„Beispielhafte österreichische 
Festspiel-Sommer-Produktion.“

(Die Presse) 
„Super Volkstheater – Packend 

aktuell!“ (Kurier)

DIE GRENZGÄNGER 
Spannungsgeladene, zeitge-

nössische Dramatik, konzipiert 
als farbiges, großes Schauspiel 

rund um das Motiv der sich 
zum Verwechseln gleichsehen-
den Brüder. Historischer Stoff 

aus dem 18. Jahrhundert. 

„Publikumshit“ und „saftiges 
Volksstück“ (ORF)

DIE LÜGNER
Anspruchsvolles, modernes 

Theater für Freilichtbühnen zu 
Wirtschaftskrise, Bankskandal, 

Vertrauenskrise

Winter- und Sommertheater

SÜD-ART-VERLAG
Tel 0039-0473-925808
Fax 0039-0473-925809
www.suedartverlag.com
info@suedartverlag.com
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Leitung: 	 Sabine Stein, Theaterpädagogin (BuT), Regisseurin

Zeit:    	 Sa/So. 24./25.05.2014 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung:  	 Tilman Wohlleber, Chorleiter     

Zeit:    	 Sa. 14.06.2014	 10.00 – 16.00Uhr

Ort:     	 Belgische Str. 13, Werl 

Leitung: 	 Bernd Witte, Schauspieler, Mime, Clown

Zeit:    	 Sa./So. 06./07.09.2014 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung: 	 Dörte Furkert, Jeux-Leiterin

Zeit:    	 Sa./So. 13./14.09.2014jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung:  	 Nadine Kurpanek, Theaterpädagogin     

Zeit:    	 Sa. 20.09.2014	 10.00 – 16.00 Uhr

Ort:     	 Oberonstraße. 20, Hamm 

Leitung: 	 Andreas Hartmann, Clown, Schauspieler, Clown-Coach

Zeit:    	 Sa./So. 27./28.09.2014 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung:  	 Tilman Wohlleber, Chorleiter     

Zeit:    	 Sa./So. 01./02.11.2014 12.00 – 18.15/ 10.00 – 14.00Uhr

Ort:     	 Oberonstraße. 20, Hamm 

   Leitung:    Frank Klüner, RUHE T RAUM        

   Zeit:    	    Sa./So. 01./02.11.2014 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:       	   Gustav-Heinemann 15, Hamm

   Leitung:    Hilde Cromheecke, Clownin, Schauspielerin, Regisseurin

   Zeit:          Sa./So. 08./09.11.2014 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:           Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

   Leitung:    Susanne Tiggemann, Schauspielerin, Regisseurin

   Zeit:          Sa./So. 15./16.11.2014 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:           Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

   Leitung:    Andreas Hartmann, Clown, Schauspieler, Clown-Coach

   Zeit:	    Sa/So. 22./23.11.2014 u. Sa./So. 10./11.01.2015 u. Sa./So. 	

	    21./22.02.2015 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:     	    Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

   Leitung:    Heide Urban / Susanne Tiggemann

   Zeit:    	    Start  09./10.05.2015 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:     	    Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm und

	    Tagungshaus Schloss Oberwerries

Bildungswerk für Theater und Kultur 
Oberonstr. 20   59067 Hamm 

Tel.: 0 23 81 / 44 89 3   e-Mail: info@btkhamm.de   www.btkhamm.de

Kursangebote rund um das Theater 2014

Theaterspielen nach Augusto Boal 

Zirkuspädagogik für Einsteiger/innen

Pantomime

Jeux Dramatiques – Theater ohne Theater

Handpuppenspiel

Clown sein – ein Schnupperwochenende

Gesangsworkshop

Wenn Sie nähere Informationen zu den Kursen wünschen oder sich anmelden wollen,
rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns eine Email.

Anmeldungen werden ab sofort entgegen genommen.

Bildungswerk für Theater und Kultur

Oberonstr. 20
59067 Hamm

Tel. 02381 / 44893
e-mail: info@btkhamm.de

Homepage: www.btkhamm.de

Psychodrama - Einstiegswochenende

Fooling – Ein Narrenworkshop

Fortbildung zum Theaterpädagogen / zur Theaterpädagogin
- 2jährige berufsbegleitende Fortbildung

Wollen Sie noch mehr zur Theaterpädagogik wissen?
Bitte fordern Sie unseren Flyer an.

Einführung in das Arbeitsfeld des Klinikclowns

Erzähltheater I 



29

Ludvig Holberg / Herbert Stoepper
Jeppe vom Berge oder
Die Verwandlung des Bauern
Mindestens 11 Spieler / innen, 120 Min. 

Charles Dickens / Bernd Klaus Jerofke
Nelly Trent
Freie Dramatisierung von Charles Dickens „Der Raritätenladen“. 
19 D / 16 H, 12 Jugendliche, beliebig viele Nbr., 150 Min.

Jules Verne / Susanne Heydenreich / Katharina Scholl
In achtzig Tagen um die Welt
5 große Rollen (1w 4m), 14 Mehrfachrollen, 150 Min.

R. L. Stevenson / Clemens Allweyer
Die ungeheure Geschichte von Jekyll und Hyde
14w 10m, Nebenrollen, 120 Min.

Brüder Grimm / Heiner Schnitzler
Ich habe einen Kater!
12 Erwachsene, (davon mind. 4m),  
7 Kinder (oder mehr), 120 Min.

 Die erfolgreichsten und 
 die neuesten: Eine Auswahl unserer 
Stücke für die Freilichtbühne

Deutscher Theaterverlag · Grabengasse 5 · 69469 Weinheim · Tel: 06201 . 87 90 70 · Fax: 06201 . 50 70 82    E-Mail: theater@dtver.de

Victor Hugo / Cornelia Wagner
Les Misérables
Mindestens 25 Spieler / innen, 150 Min.

Gaston Leroux / Cornelia Wagner
Das Phantom der Oper
8 D / 5 H, 150 Min.

Victor Hugo / Matthias Hahn
Der Glöckner von Notre Dame
Mindestens 25 Spieler / innen, 120 Min.

Bram Stoker / Bernd Klaus Jerofke 
Dracula 
12 D / 8 H, beliebig viele Nebenrollen, 120 Min.

Bernd Klaus Jerofke
Jedermann – Das Spiel vom Leben und  
Sterben des reichen Mannes
12 bis 20 Darsteller, auch Kinder u. Jugendliche,  
Mehrfachbes. mögl., 100 Min. www.dtver.de

Online unter
NEU

NEU

NEU

Termine VDF 2. Jahreshälfte 2014
20. - 21. September
Teeniecamp des VDF-Nord in
Herdringen

26. - 28. September
Jugendcamp des VDF-Nord in
Barsinghausen

26. - 28. September
Jugendbildungscamp des VDF-Süd in 
Sigmaringendorf

10. - 12. Oktober
40. Jahres- und Arbeitstagung VDF-Süd in 
Heidenheim

11./12. Oktober
Fortbildungsbeginn „Grundlagenbil-

dung für die Gruppenleitung an Frei-
lichtbühnen“ in Hamm (VDF / BTK)

24. - 26. Oktober 
61. Jahres- und Arbeitstagung des 
VDF-Nord in Herdringen

14. - 16. November 
Jugendleitertreffen des VDF-Süd in 
Niederstetten

Vorschau 1. Jahreshälfte 2015

30. – 31. Januar 
Vorstandssitzung und Klausurtagung 
des VDF-Nord in Osterwald

21. – 22. Februar
Jugendleitertagung des VDF-Nord in 
Hamm

20. - 22. Februar 
VDF - Präsidiumssitzung und Bundes-
tagung in Schloss Neuhaus

14. - 15. März
Vorstandssitzung des VDF-Süd in Sig-
maringendorf

21. – 22. März
Voll innovatives Camp (ViCa) des VDF-
Nord in Korbach

Hinweis: Termine für Workshops. Seminare und sonstige Veranstaltungen des VDF werden, sobald sie feststehen,
im Mitgliederbereich der Homepage (www.freilichtbuehnen.de) des VDF bekannt gegeben.



Die Resonanz war groß, 130 Ensembles haben sich um den mit insgesamt 10.000 Euro dotierten Deutschen Amateurtheaterpreis „amarena 2014“ in fünf 

Sparten beworben. Bereits zum dritten Mal richtet der Bund Deutscher Amateurtheater (BDAT) den bundesweiten Wettbewerb aus, der alle zwei Jahre 

durchgeführt wird.  

Eurovision - so das Motto des Kultursom„Wir haben großartige, gute, erfrischende, unfertige und weniger gelungene Inszenierungen 
gesichtet und besprochen. Vermisst haben wir das Wagnis, das Neue, das Experimentelle. In der Sparte Mundart und Volkstheater 
hätten wir uns mehr theaterhandwerklich solide, repräsentative Bewerbungen gewünscht. Aber es hat uns große Freude bereitet, 15 
herausragende und impulsgebende Produktionen für den Deutschen Amateurtheaterpreis zu nominieren“, erläuterte der Vorsitzen-
de des „amarena“-Kuratoriums, BDAT-Vizepräsident Frank Grünert, die Vorentscheidung.

30

Erfrischendes, Grossartiges, Impulsgebendes 
15 Ensembles für Deutschen Amateurtheaterpreis „amarena“ nominiert 

Nominiert wurden:

Sparte Schauspiel:

stellwerk – das junge Theater Weimar: „Leonce und Lena“

- Lustspiel von Georg Büchner

Theater Tempus fugit (Lörrach): „Der Revisor“, Komödie von Nikolaj Gogol 

SPIELbar (Darmstadt): „Gut gegen Nordwind“, Stück von Ulrike Zemme nach 

dem Roman von Daniel Glattauer

Sparte Kinder- und Jugendtheater

Jungblutdramatiker (Esslingen): „My second life“ von Julia Miller-Lissner

JugendtheaterBüro Berlin: „90/60/90 Rollenscheiß”, Eigenproduktion 

KarateMilchTiger Unplugged (Chemnitz): „Love.Life.Reality“,

Stückcollage / Eigenproduktion 

Sparte Seniorentheater

Theater der Erfahrungen (Berlin) – Hospiz Schöneberg-Steglitz: „Bertha, stirb 

endlich!“ von Eva Bittner, Stefan Schütz und Ensemble / Eigenproduktion

VOLXBÜHNE – Ensemble der Generationen am Theater an der Ruhr

(Mülheim): „Winterreise“ von Elfriede Jelinek

Theater Uhu (Bonn): „PLATONOV – Sehnsucht der Frauen“, frei nach

Anton Tschechow

Kuratorium trifft Vorentscheidung für

Deutschen Amateurtheaterpreis
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Die Preisträger, die von einer Fachjury aus den nominierten Gruppen ermittelt werden, stellen ihre Wettbewerbs-Inszenierungen 
vom 11. bis 13. September 2014 in Ransbach-Baumbach (Rheinland-Pfalz) vor. Die Preisverleihung findet am Samstag, den 13. 
September, im Rahmen einer feierlichen Gala statt, Schirmherrin ist die Ministerpräsidentin von Rheinland-Pfalz Malu Dreyer. Weitere 
Informationen zum Wettbewerb unter: www.bdat.info

Der Wettbewerb wird gefördert von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien, vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend, vom Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur des Landes Rhein-
land-Pfalz, von der Stadt und Stadthalle Ransbach-Baumbach, Westerwald Bank e.G. Volks- und Raiffeisenbank, Kreissparkasse 
Westerwald, LOTTO Rheinland-Pfalz – Stiftung und weiteren Förderern.
Kooperationspartner und Ausrichter vor Ort ist der Landesverband Amateurtheater Rheinland-Pfalz.

Das amarena-Kuratorium v. l.: Frank Grünert (Vorsitzender), Stephan Schnell, Heribert Knecht, Prof. Bernd Guhr, Prof. Dr. Romi 
Domkowsky, Christine Bossert, Eva Bittner, Marcus Joos

Foto Alexandra Heyden

Sparte Mundart und Sprachen

Theaterverein Grabenstätt: „Doktor Faust“, Volksstück von Oskar Weber

Amateurtheaterverein Pforzheim: „Nach Schwaben, Kinder!“, von

Christian Schönfelder und Klaus Hemmerle

Das Glasperlenspiel in Asperg: „Der schwäbische Tartüff“, Verskomödie von 

Johann Martin Enderle nach Molière

Sparte Offene Theaterformen

Mad Mix - Offener Kunstverein Potsdam: „M - Mad Mix sucht einen Mörder“- 

Eine gespielte Projektion / Eigenproduktion

Dr(B)eat-Ensemble (Dresden): „Dr(B)eat HIP HOP/BREAK DANCE/STREET 

ART“, Eigenproduktion

spinaTheater - junges ensemble solingen: „99 Prozent”, Eigenproduktion



BDAT: Treffen der Öffentlichkeitsreferenten
Am 15. und 16. März 2014 fand in Berlin das 
Treffen der Öffentlichkeitsreferenten der Landes-
verbände (und weiterer Mitgliedsverbände des 
BDAT) statt.

Hier waren vor allem die Aussagen und 
Ausführungen des Radiomoderators 
Jürgen König (Deutschlandradio) sehr 
aufschlussreich, was die Verbreitung 
kultureller Nachrichten über die Medien 
betrifft. Eines muss einem bei dem The-
ma Kultur und Medien bewusst sein: Kul-
tur hat, verglichen mit Politik und Sport, 
generell einen sehr geringen Stellenwert 
in den Medien. Das bedeutet zur Haupt-
sendezeit zwischen 5 und 9 Uhr morgens 
beispielsweise wird – wenn überhaupt 
– nur selten über Kultur berichtet, es 
sei denn die Schlagzeile ist interessant 
genug. In den meisten Fällen ist es so, 
dass es gerade die kleinen Verbände 
oder auch Bühnen schwer haben, sich 
überhaupt in überregionalen Medien 
platzieren zu können. Verbände wie der 
VDF sind trotz einer hohen Anzahl an 
Mitgliedsbühnen nur dann interessant für 

die Medien, wenn Jubiläen, oder ähnliche 
berichtenswerte Ereignisse bevorstehen 
beziehungsweise schon stattgefunden 
haben.
Was bedeutet dies nun für kulturell orien-
tierte Verbände wie den VDF? Hier sind 
vor Allem die zwei verschiedenen Berei-
che der Öffentlichkeitsarbeit zu unter-
scheiden: regional und überregional. Der 
VDF betreibt „Werbung“ für die Bühnen 
hauptsächlich mit Hilfe des Veranstal-
tungskalenders/Sammelprospektes und 
der „Freilichtbühne aktuell“. Der Veran-
staltungskalender dient der Verbreitung 
der Aufführungstermine aller Bühnen des 
VDF, wo hingegen die „Freilichtbühne 
aktuell“ Berichte zu bestimmten Veran-
staltungen und Hintergrundinformationen 
rund um das Freilichttheater bietet. Dies 
lässt sich somit als überregionale Bericht-
erstattung und Werbung zusammenfas-
sen. Die einzelnen Bühnen betreiben die 
beste Werbung dadurch, indem sie Jahr 
für Jahr das Publikum mit Ihren Inszenie-
rungen begeistern und zusätzlich diverse 
Maßnahmen ergreifen, um über die eige-

ne Bühne zu informieren (Zeitschriften, 
Flyer). Dies geschieht zumeist zwar auf 
regionaler Ebene, die Erfahrungen der 
Zuschauer sprechen sich jedoch schnell 
herum, was in einigen Fällen auch dazu 
führt, dass selbst aus entlegeneren Orten 
die Menschen den Weg auf sich nehmen, 
um einer Aufführung beizuwohnen. Somit 
kann selbst regionale Werbung einiges 
bewirken, was nicht zuletzt die Besucher-
zahlen der letzten Jahre bestätigen. Der 
Verband kann die Bühnen dabei unter-
stützen, besondere Ereignisse, vielleicht 
auch mit Hilfe größerer Medien, zu be-
werben. Hier gilt es, die Redakteure von 
der Außergewöhnlichkeit oder Wichtig-
keit einer Nachricht zu überzeugen, was 
durch eine gute Zusammenarbeit erleich-
tert werden kann. Wichtig ist, dass auch 
in Zukunft die Zusammenarbeit zwischen 
Verband und Bühnen einwandfrei funkti-
oniert. 
Denn: Erfolgreiche Aufführungen und be-
geisterte Zuschauer sind immer noch die 
beste und effektivste Werbung.

Johannes Merschmann
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NEU: Freilichtbühne Alfter e.V. befindet

sich 2014 im „Schnupperjahr“
Das FreilichtWanderTheater, ursprünglich ge-

gründet von einer handvoll überzeugter Schau-

spieler, die „die Leute im Dorf“ begeisterten, gibt 

es schon über ein Jahrzehnt in Alfter. Mit dem 

schliesslich gegründeten Verein wird die Mög-

lichkeit geschaffen, dies gesichert fortzusetzen. 

Der Verein schafft die Basis für kulturelles Schaf-

fen und die individuelle Weiterentwicklung aller 

Mitglieder.

Die Freilichtbühne Alfter e.V. ist der Trä-
gerverein für das jährliche FreilichtWan-
derTheater in Alfter. Der Verein ist als 
gemeinnützig anerkannt. Die Mitglieder 
stammen zum weitaus größten Teil aus 
der Gemeinde Alfter. Mit viel Liebe zum 
Detail und großer Einsatz- und Spielfreu-
de schaffen sie jedes Jahr aufs Neue 
die einzigartige Atmosphäre, in der das 
Theater, die Natur, die Kinder und das 
gewachsene Publikum in ein gemeinsa-
mes Erlebnis verzaubert werden. Schon 
immer ging der Anspruch über ein rei-
nes Laientheater hinaus. Mit Hilfe der 
professionellen Schauspieler und Re-
gisseure gelingt es, Stücke zu schaffen, 
die das Publikum begeistern und nicht 
selten zum Staunen bringen. Und auch 
die Akteure selbst profitieren ganz direkt 

von ihrem Theater: 
Manch ein Kind lern-
te auf der Bühne das 
angstfreie Sprechen 
vor großem Publikum 
ganz nebenbei. So 
auch Kasperl und 
Seppel aus der Hot-
zenplotz-Produktion 
2013 und 2014: Sie 
begannen ihre „Kar-
riere“ als kleine Zwer-
gen-Statisten und 
reiften zu gefeierten 
Hauptdarstellern. Je-
der der einmal unter 
der freundlich be-
stimmten Anleitung 
der Regie seinen ei-
genen Schatten über-
sprungen hat, kann 
n a c h e m p f i n d e n , 
welch starkes Gefühl 
damit verbunden ist. 
Der Beifall des Publi-
kums kommt noch  oben drauf...
Die Mitgliedschaft im VDF soll die Be-
mühungen für die Zukunft des Vereins 
um Qualität, Beständigkeit und Weiter-

entwicklung erfolgreich unterstützen und 
voran bringen.

H.K.

Das Ensemble der Freilichtbühne Alfter im September letzten Jahres
Foto: Jürgen Höck

„Der Räuber Hotzenplotz“ in der Saison 2013
Foto: Jürgen Höck
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Zentraler Workshop zum Thema

„Projektförderung“
(Grundlegende Einführung)

Die AG niedersächsischer Freilichtbühnen bietet in Zusammenarbeit mit der Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur (LAGS) 
am Samstag, den 11.Oktober 2014, an der Freilicht- und Waldbühne Osterwald e.V. einen bühnenübergreifenden Workshop zu 
diesem Thema an.
	 • Sie bekommen einen Überblick über die vielfältige „Förderlandschaft“ zwischen Öffentlichen-, Stiftungs- und
	    Privaten Mitteln. 
	 • Sie lernen die vielfältigen Ausschreibungskriterien von Fördermittelgebern kennen. 
	 • Sie entwickeln Kriterien mit einem Leitfaden, Anträge präzise zu formulieren.
Der Referent stellt sich auf die individuellen Fragen und Themen der Teilnehmenden ein. Hier ist jede und jeder	 einer
niedersächsischen Freilichtbühne willkommen, der an Projektfinanzierung (nicht Sponsoring!) interessiert ist.
Referent: Gerd Dallmann, Geschäftsführer der LAGS
Eine entsprechende Ausschreibung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt.

Simone Berg

Vorankündigung für die

niedersächsischen Freilichtbühnen:

Wichtig für den Einsatz von Pyrotechnik

Dieser Hinweis richtet sich insbesondere an die 
Bühnenvorstände und Bühnentechniker.

Es ist mal wieder an der Zeit, dass 
Thema Pyrotechnik anzusprechen und 
nach dem Schulungsbedarf für einen 
Grundlehrgang oder aber auch für ei-
nen Wiederholungslehrgang zu fragen.
Nach wie vor besteht die Möglichkeit, 
an der Sprengschule Siegen in Zusam-
menarbeit mit Thomas Fischer (Pyro-
techniker an der Freilichtbühne Freu-
denberg) diese Lehrgänge speziell für 
Freilichtbühnen zu besuchen.

Bei entsprechender Beteiligung wird 
voraussichtlich im März kommenden 
Jahres ein (3-tägiger-)Grundlehrgang 
angeboten. Ein Wiederholungslehrgang 
(1 Tag) ist für den 20.Okt.2014 bereits 
terminiert. Aber auch im Frühjahr kom-
menden Jahres wird es einen weiteren 
Termin dafür geben.

Wir sind gerne bereit, die Anmeldungen 
in der Geschäftsstelle zusammenzufas-
sen sowie uns um günstige Übernach-
tungen zu bemühen.
Zulassungsbedingungen Grundlehr-
gang:
-  Vollendung des 21. Lebensjahres.
- Vorlage der Unbedenklichkeitsbe-
scheinigung von der für die Ertei lung der 
Erlaubnis oder des Befähigungsschei-
nes der zuständigen sprengstoffrechtli-
chen Aufsichtsbehörde.
- Nachweis über eine 1-jährige Tätigkeit 
in Theatern oder vergleichbaren Einrich-
tungen sowie
- Nachweis über die Mitwirkung als 
Helfer an 15 verschiedenen pyrotechni-
schen Effekten (Art, Umfang, Zeitpunkt, 
bitte detailliert auflisten und von einer für 
die Durchführung verantwortlichen und 

berechtigten Person unterzeichnen las-
sen) oder eine Ausbildung als Requisi-
teur, Waffenmeister oder Bühnen- oder 
Beleuchtungsmeister oder Kenntnisse 
und Fertigkeiten über eine vergleichba-
re Tätigkeit, die in einer öffentlich-recht-
lich geregelten Prüfung nachgewiesen 
wird (Kopie des Prüfungszeugnisses).

Bitte meldet uns möglichst zeitnah eure 
Teilnehmer/Interessenten, getrennt nach 
Grundlehrgang und Wiederholungslehr-
gang. Mit der Anmeldung unterstellen 
wir, dass die vorgenannten erforderli-
chen Bescheinigungen vorliegen bzw. 
zeitnah beigebracht werden.
Rückfragen beantworten wir gerne. 

H.K.
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Das Buch: 
Mit dem historischen Roman DIE WAN-
DERHURE gelang dem deutschen Au-
torenpaar Iny Lorentz 2004 ein Werk, 
das sogleich als Hardcover und 2005 
als Taschenbuch auf der Bestsellerliste 
stand mit einer Aufl age von insgesamt 
1,24 Millionen, dem bis 2011 vier weite-
re Teile mit einer Gesamtaufl age von 
4,5 Millionen Büchern folgten. Der Ti-
tel wurde u.  a. auch in folgende Spra-
chen übersetzt: Französisch, Italienisch, 
Koreanisch, Litauisch, Niederländisch, 
Polnisch, Portugiesisch (Brasilien), Rus-
sisch, Spanisch, Tschechisch und Unga-
risch. Die englische Übersetzung für die 
USA und England ist in Vorbereitung 
und soll 2014 veröffentlicht werden.

Die Handlung spielt in Südwestdeutschland zu Anfang des 15. Jahrhunderts: Eine Frau kämpft in der grausamen Welt 
des Mittelalters um ihr Glück. Konstanz im Jahre 1410: Als Graf Ruppert um die Hand der schönen Bürgerstochter Marie 
anhält, kann ihr Vater sein Glück kaum fassen. Er ahnt nicht, dass es dem adligen Bewerber nur um das Vermögen 
seiner künftigen Frau geht und dass er dafür vor keinem Verbrechen zurückscheut. Marie und ihr Vater werden Opfer 
einer gemeinen Intrige, die das Mädchen zur Stadt hinaustreibt. Um zu überleben, muss sie ihren Körper verkaufen. 
Aber Marie gibt nicht auf.

Der Film: 
Er ist die aufwändigste und teuerste TV-
Produktion aller Zeiten im deutschspra-
chigen Fernsehen. Mit DIE WANDERHU-
RE wurde erstmals die Verfi lmung eines 
historischen Romans in der Primetime 
von Sat.1 und ORF ausgestrahlt. Für 
die Darstellerin der Wanderhure Marie 
konnte Sat.1 niemand Geringeres als 
die mit dem Bayerischen Filmpreis aus-
gezeichnete Schauspielerin Alexandra 
Neldel, gewinnen. Das Drama um die 
Kaufmannstochter Marie Schärer lockte 
im Oktober 2010 knapp zehn Millionen 
Zuschauer vor die Bildschirme und wur-
de vier Monate später als erfolgreichs-
tes deutsches TV-Movie mit dem DIVA-
Publikumspreis ausgezeichnet. 

Unrecht und Vergeltung
Spannend und mitreißend

Erstmals auf der Bühne!

Uraufführung 25. Juni 2014
Festspiele Bad Hersfeld

Iny Lorentz

Freilichtschauspiel 
nach dem gleichnamigen Bestseller-Roman

Bühnenbearbeitung von Gerold Theobalt
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